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  Das sind weitere „kleine“ Bücher aus der Feder von Bärbel Muschiol.
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  Die Geschichten sind interessant, romantisch, abwechslungsreich und spannend. Also eine klare Empfehlung für alle, die mal zwischendurch bei leichter Lektüre für ein bis zwei Stunden entspannen möchten.


   


  ***


   


  Wer schon mal eine dieser kleinen, sinnlichen Geschichten gelesen hat, der sollte hier ruhig wieder zugreifen. Und wer noch nicht alle kennt, der hat jetzt die Gelegenheit das zu ändern.


  1. Kapitel


   


  Die Luxus-Suite in der mein Mann und ich das Wochenende verbringen, ist größer als alle meine früheren Wohnungen zusammengenommen.


  Das Wohnzimmer ist komplett in Cremefarben gehalten, dicke schwere Teppiche bedecken den extravaganten Marmorboden, eine Sitzgruppe aus grauem Leder dominiert den Raum.


  Vor einem Jahr habe ich den ersehnten Durchbruch als Schauspielerin geschafft, seit dem geht es mit meiner Karriere stetig bergauf. Immer mehr Rollenangebote, Interviews und Werbekampagnen finden ihren Weg zu mir.


  Mein Glück könnte so perfekt sein, es gibt nur leider wie meistens im Leben einen Hacken und in meinem Fall ist das mein Ehemann Nick.


  Auch wenn er mir beteuert hat, dass er kein Problem damit hat, dass ich in dem Film blankziehe, hat sich unsere Ehe seit der Erscheinung des Films sehr verschlechtert.


  Der Film ?Dunkle Lust? ist zum absoluten Kassenschlager geworden, es gab keine Zeitschrift auf der mein Gesicht nicht auf dem Titelblatt abgelichtet war.


  In dem Film geht es um eine junge und unerfahrene Frau, die sich zur Dominanz hingezogen fühlt, Erfüllung in ihrer Unterwerfung findet. Die Rolle hat mich gereizt, da ich war schon immer sehr neugierig auf diese verbotene und verpönte Welt war.


  Jetzt wo ich mit dem Thema in Berührung gekommen bin, ist meine Sehnsucht noch tiefer und größer geworden. Doch mit Nick kann ich das vergessen, er ist wie meine Eltern streng konservativ und nicht bereit von der Missionarsstellung abzuweichen.


  Langsam aber sicher veränderte sich seine religiöse Einstellung, im Laufe unserer Ehe ist er immer fanatischer geworden und doch legt er sich seine Gebote, wenn man sie denn so nennen darf, selbst aus.


  Wenn ich eine Möglichkeit für eine Trennung sehen würde, würde ich gehen, und nicht mehr zurückblicken ...


   


  Nick ist seit einer Stunde im Schlafzimmer und schaut sich sein Football Spiel an, hoffentlich gewinnen die New York Giants, ansonsten sieht es ziemlich schlecht für den restlichen Tag aus.


  Jung und dumm habe ich Nick viel zu früh geheiratet, mit gerade zwanzig Jahren habe ich ihm meine Zukunft geschenkt.


  Jetzt bin ich achtundzwanzig, habe überraschend Finanziell ausgesorgt und beginne nächsten Monat mit den Dreharbeiten eines neuen Films.


  Es könnte alles so wunderschön sein, so unglaublich perfekt, wenn ich doch nur nicht mit Nick verheiratet wäre.


  Unser Verhältnis ist seit Jahren ziemlich angespannt, in den letzten sechs Monaten ist er allerdings zu einem gewalttätigen Irren geworden.


  Anscheinend hat ihm mein Erfolg seinen letzten Rest an Selbstbeherrschung, oder soll ich es Verstand nennen, gekostet. Schläge und Tritte, Schreie und Wut, bis jetzt versuche ich die Hölle, in der ich lebe auszuhalten.


  Mein Agent hat mir mitgeteilt, dass eine Scheidung nicht besonders gut für meine Publicity wäre und auch meine Eltern würden damit nicht besonders gut klarkommen.


  Streng katholisch kommen sie eh schon nicht mit der Situation zurecht, dass sich ihre einzige Tochter vor der Kamera ausgezogen hat, wenn ich mich jetzt auch noch scheiden lasse, werden sie mit Sicherheit ausrasten.


   


  Um abzuschalten beschließe ich den Pool des Hotels zu nutzen, die Gala heute Nacht wird langweilig und dient nur dazu, meine Präsents zu erhöhen, also warum sollte ich mir zumindest jetzt nichts gönnen. Vorsichtig schlüpfe ich in meinen schwarzen Bikini, schnappe mir einen der luxuriös weichen hoteleigenen Bademäntel. Beim Anziehen schmerzen meine Rippen, Nicks morgendlicher Wutausbruch hat dunkle purpurne Spuren auf meiner Haut hinterlassen. Die Suite, die mein Agent gebucht hat, liegt im obersten Stockwerk des fünf Sterne Hotels, während unseres Aufenthalts steht uns die Poolanlage zur alleinigen Nutzung zur Verfügung, welch ein enormer Luxus.


   


  Das angenehm temperierte Wasser umfließt meinen Körper, schwerelos treibend nutze ich die seltenen Momente, die für mich alleine bleiben.


  Seitdem ich aus Sicherheitsgründen einen Bodyguard bekommen habe, kann ich nicht einmal mehr alleine Shoppen gehen. So sehr ich auch meine neue Berühmtheit und die Annehmlichkeiten die damit verbunden sind genieße, ich vermisse meine wohlgehütete Einsamkeit.


  Momente in denen ich alleine und ganz für mich bin, sind zu einer Seltenheit geworden.


  Darmian mein Bodyguard, wäre mit meiner einsamen Schwimmerei nicht besonders glücklich, doch das schert mich im Moment ziemlich wenig, endlich Zeit für mich. Wenn man es genau nimmt, müsste ich vor meinem Ehemann und seinen Wutausbrüchen beschützt werden, meine Fans und die Presse sind zwar anstrengend, jedoch wohlwollend.


  Darmian ist unglaublich attraktiv, sein Body ist trainiert und sein Charakter äußerst dominant. Sein Körper ist beeindruckend, er ist bestimmt zwei Meter groß, hat einen breiten Rücken und eine schmale Hüfte. Seine Muskeln sind sexy und heiß ...


  Er ist das genaue Gegenteil von meinem Mann, pures Testosteron, - purer personalisierter Sex.


  Darmian strahlt einen angenehmen Mix aus beständige Ruhe und wohldosierter Kraft aus. In seiner Nähe fühle ich mich sicher und beschützt, er ist wie mein Ruhepol in all dem Trubel.


   


  Alleine die verboten verdorbenen Gedanken an ihn reichen aus, um mich zu erregen.


  Um meinen Körper von meinen Tagträumen abzulenken, hole ich tief Luft und tauche zum Mosaik auf dem Boden des Pools.


  Nick hat heute furchtbar schlechte Laune, er nutzt jede Gelegenheit um mich zu beleidigen, mich zu erniedrigen oder mich als billiges Flittchen dazustellen. So sehr er diesen Film der Sünde, wie er ihn immer nennt, auch hasst, das Geld, das ich damit verdiene, scheint gut genug für ihn zu sein.


  Tiefe Gefühle wie die Liebe gibt es in unsere Ehe schon lange nicht mehr, dafür hat Nicks Aggression und seine Gewalt in unserem Alltag einen festen Platz gefunden.


  Ich bin bei ihm, weil ich es nicht ändern kann und er ist bei mir, weil er mein Geld schätzt, ich denke ich bin für ihn zu einem Gegenstand geworden, einem Objekt, das ihm gehört. Dank seines omnipräsenten fanatischen Glaubens ist eine Scheidung für ihn sowieso grundsätzlich ausgeschlossen.


  Auf der Leinwand habe ich ein moralfreies verruchtes Leben, ohne Zwänge und festen Regeln, dazu kommen tolle Männer und ein wahnsinnig erotisches Sexleben. Im wahren Leben hat es jede Durchschnitts Hausfrau besser als ich.


  Noch, während ich wieder auftauche, um meine Lunge mit frischem Atem zu versorgen, sehe ich einen dunklen Schatten über mir. Auch wenn die Umrisse der Person durch das Wasser verschwommen sind, weiß ich, wer mich beobachtet hat, Darmian.


  Tief einatmend treffen sich unsere Blicke. Meine Haare kleben auf meinen nackten Schultern, auch wenn ich einen Bikini trage, komme ich mir ziemlich entblößt und verletzlich vor. Aber wenn man bedenkt, dass über vier Millionen fremde Menschen, mich nackt und stöhnend in dem Film gesehen haben, kann ich mit ziemlicher Sicherheit davon ausgehen, das Darmian den Film ebenfalls gesehen hat.


  Also was auch immer mein ziemlich knapper Bikini verdeckt, es besteht eine realistische Change, das er es schon lange auf dem TV-Bildschirm gesehen hat. Er reicht mir seine trockene warme Hand und zieht mich mühelos aus dem Pool.


  In seinem schwarzen Anzug und seinem weißen Hemd sieht er einfach zu sexy aus. Wenn wir in der Abgeschiedenheit unseres Zuhauses oder eines Hotels sind, verzichtet er auf die strenge schwarze Krawatte, die sich sonst immer so sexy über seine Brustmuskeln schlängelt.


  Bei offiziellen Anlässen, Interviews und ähnlichen Veranstaltungen würde er sich niemals solch eine legere Optik erlauben. „Lana verdammt noch mal, was treibst du hier oben alleine?“ Seine offene und ungezwungene Art hat mir von Anfang an unheimlich gut gefallen. Lieber bringt mein Gegenüber es mit einem von Herzen kommenden Scheiße auf den Punkt, bevor er mir ewig Honig und Blütenblätter ums Maul schmiert.


  „Darmian, du weißt ganz genau das ich meine Ruhe brauche, ich muss auch mal für mich alleine sein.“ Sein Gesichtsausdruck verdüstert sich, „ist es heute wieder so schlimm?“ OK. ich nehme alles zurück und entscheide mich doch lieber für Honig und Blütenblätter.


  Natürlich muss er den lautstarken Streit zwischen Nick und mir mitbekommen haben, immerhin ist es sein Job mich zu beschützen. Reflexartig lange ich mir an die Rippen, die alleine bei der Erinnerung von Nicks Tritten heftig schmerzen. Das dunkle Blau des Hämatoms zieht sich über meine linke Körperhälfte, Nicks Fuß hat bleibende Spuren auf meinem Körper hinterlassen.


  Darmians Blick folgt meiner Hand und bleibt einen Moment an meinen Brüsten hängen. An seiner Mimik kann ich sofort erkennen, wann er seine Augen weiter nach unten wandern lässt.


  Auch wenn ich weiß, dass sich seine Wut nicht gegen mich richtet, schrecke ich einen Schritt vor ihm zurück.


  „Scheiße Lana, so geht das nicht weiter. Wofür soll ich hier meiner Arbeit nachgehen, wenn ich dich dann nicht beschützen darf? Dein Mann gehört verprügelt und danach angezeigt.“


  Er hat recht, ich weiß das ich mich naiv verhalte, aber was soll ich denn tun?


  „Vor ihm kannst du mich nicht schützen Darmian.“


  Den Abstand zwischen uns überwindend kommt er mir immer näher, ich spüre die wärme seines Körpers und seinen Atem auf meinem Gesicht, seine Hand legt sich unter meinen Kiefer.


  „Ich weiß nicht was es ist, doch in deiner Nähe kann ich nur schwer die professionelle Distanz halten, die angebracht wäre. Du bist meine Klientin und ich bin dein Bodyguard. Wenn ich dich schon nicht haben kann, wenn du ihm gehörst, dann soll er dich auch mit dem nötigen Respekt behandeln. Ich kann und werde nicht noch länger zusehen, wie er dich verletzt.“


  Das Knistern zwischen uns wird immer stärker, es ist wie Magie, ein leidenschaftlicher Zauber der seit unserer ersten Begegnung von uns beiden Besitz ergriffen hat.


  Ich verliere mich in den blauen Tiefen seiner Augen, in denen gleichermaßen Wut und Leidenschaft lodert. Sein Körper ist angespannt, ich spüre dass er sich sehr zusammenreißen muss, damit er nicht in meine Suite geht und Nick eine Lektion verpasst. „Bitte küss mich ...“ drei Wörter die mich ins Verderben stürzen, ich bin verheiratet und er ist mein Bodyguard, tausend Dinge sprechen gegen uns, doch ich kann es einfach nicht leugnen, meine Sehnsucht nach ihm nicht länger unterdrücken. „Lana ...“ mein geflüsterter Name hängt wie ein verbotenes Versprechen in der Luft, während er zärtlich seinen Arm um meine Taille legt, meinen nassen Körper an seinen trocknen Anzug drückt und mich erst sachte und dann immer leidenschaftlicher küsst. Alle Bedenken und jegliche Zurückhaltung fällt von uns ab, in seinen Armen zu liegen und seine Lippen auf meinen zu spüren fühlt sich so unsagbar gut und richtig an. Sein herber männlicher Geruch steigt mir in die Nase, berauscht meine Sinne und erweckt mein Verlangen. Unsere Zungen umschlingen sich sehnsüchtig, lernen sich kennen und beginnen einen schmerzlich süßen verbotenen Tanz.


  Schwer atmend beenden wir unseren Kuss, mit einem leichten Schwindel und pulsierenden Lippen stehe ich noch immer in seinen Armen. Der Stoff seines Anzugs reibt über meine nackte empfindliche Haut. „Tu das nie wieder,“ knurrt er mir ins Ohr.


  Was? Eine wirklich tolle Reaktion auf einen so bittersüßen ersten Kuss.


  „Warum nicht Darmian?“


  „Wenn ich dich noch einmal so in meinen Armen halte, deine Zunge in meinem Mund spüre, scheiße ich auf alle Konventionen, schmeiße dich über meine Schulter und behalte dich. Hast du das verstanden Lana? Ich bin kein Mann, der gerne teilt ... wenn dich dein Mann anständig behandeln würde, könnte ich mit der jetzigen Situation eventuell umgehen. So aber?“


  Er schüttelt abwesend seinen Kopf und tritt einen großen Schritt von mir weg, er entfernt sich von mir, physisch und räumlich. Kaum spüre ich nicht mehr seine Wärme, friert es mich. Seine Worte hallen mir noch immer durch den Kopf, ich bin kein Mann, der gerne teilt ... nein, das ist er nicht. Seine Berührungen waren besitzergreifend und leidenschaftlich. „Ich muss gehen.“ Völlig verwirrt und noch immer erregt durch seinen Kuss, lasse ich ihn einfach stehen und begebe mich zurück in die Suite, zurück zu Nick und der Realität.


  2. Kapitel


   


  


  So pompös die Gala auch ist, genauso langweilig ist sie auch. Freundliches Gelächle und geheucheltes Interesse gekrönt durch oberflächlichen Small Talk. Mit einem dezenten Blick auf meine Uhr stelle ich erleichtert seufzend fest, dass es kurz nach Mitternacht ist, also eine einigermaßen akkurate Zeit für einen eleganten Abgang. Darmian der immer in meiner Sichtweite ist, lässt mich keinen Moment aus den Augen. Wie Sonnenstrahlen wärmt seine Aufmerksamkeit meine Seele. Natürlich ist es sein Beruf mich zu beschützen und im Auge zu behalten, doch seit dem Kuss heute Nachmittag, weiß ich das die Anziehung nicht nur auf meiner Seite zu finden ist.


  Wie besprochen gebe ich ihm mit einem Nicken zu verstehen, das ich für heute Nacht genug habe, meine Füße leiden in den wahnsinnig schönen Manolo Blahnik Heels.


  Als unbekannte Anfängerin habe ich mir immer gewünscht den Durchbruch zu schaffen, und in genau solchen Schuhen auf dem roten Teppich auf einer Gala zu posieren.


  Jetzt wo ich es endlich geschafft habe, merke ich erst, wie anstrengend Erfolg auch in den eigentlich belohnenden Momenten sein kann. Meine Lippen schmerzen von dem Dauerlächeln, das ich bei solchen Veranstaltungen in genau dem Moment aufsetzte, in dem ich die Limousine verlasse.


  Nick ist natürlich Zuhause geblieben, ich bin nicht wirklich traurig darüber, dass er nicht an meiner Seite ist, die meiste Zeit versuche ich ihm aus dem Weg zu gehen.


  Die Abgeschiedenheit der Limousine ist mehr als nur angenehm, die weichen Ledersitze schmiegen sich an meinen Körper. Meinen heutigen Chauffeur kenne ich nicht, er ist zusammen mit der Limo für die heutige Nacht gemietet. Darmian sitzt neben ihm, schweigend und in angespannter Haltung. Die Ruhe übermannt mich, die Müdigkeit nimmt Besitz von mir, im Hotel will ich einfach nur schnellstens in mein Bett.


   


  


  ***


   


  


  Der Lift, der uns direkt in die Luxus-Suite bringt, surrt leise in die peinliche Stille die sich zwischen Darmian und mir aufgebaut hat. Die Luft um uns herum ist elektrisch aufgeladen. Erotik und Sehnsucht zum greifen nahe, doch keiner von uns unternimmt den ersten Schritt. Jeder hat seine Pflichten im Kopf, die tausend kleinen und großen Gründe die zwischen uns stehen. Meine Nackenhaare stellen sich auf, als sich unsere Arme zufällig leicht berühren.


  Mein Bodyguard ist nicht nur ein Schutz für meine Unversehrtheit, sondern auch eine gewaltige Gefahr für mein Seelenheil. Ich bin verzweifelt, wünsche mir nichts sehnlicher als einen Mann an meine Seite, der mich liebkost, mich küsst und meinen Körper in sexuelle Verzückung bringt. Ich bin eine junge gesunde Frau, und habe Bedürfnisse, langsam aber sicher werde ich verrückt, es wird Zeit, dass ich mich entscheide, mich für oder gegen Nick ausspreche. Doch was soll ich tun? Wir sind verheiratet, haben uns vor Gott die Treue und die Liebe geschworen. Mein Glaube ist nicht so stark wie der meiner Eltern oder der von Nick, aber er ist da, stark genug um mich an eine lebenslängliche Hölle zubinden? Diese Frage muss ich endlich klären, nachts in meinen Träumen, wenn ich frei und ungebunden bin, träume ich von meinem Bodyguard, seiner Zunge und seinen Händen, die mich beschützend halten, während ich einen allumfassenden Orgasmus erlebe. Wenn ich dann in der Früh neben meinem Mann aufwache, es feucht zwischen meinen Schenkeln pocht, weil ich von einem anderen Mann geträumt habe, beschleicht mich ein schlechtes Gewissen. Im Grunde genommen bin ich froh, dass wir so gut wie keinen Sex in unserer Ehe haben. Alleine bei der Vorstellung Nick würde mich küssen oder gar in meinen Körper eindringen wollen, wird mir schlecht.


  „Ist alles OK. bei dir Lana?“ Scheiße, Darmian ist einfach zu aufmerksam.


  Glücklicherweise öffnet sich der Aufzug lautlos und ich werde von meiner Antwort entbunden. Mit einem zögernden Schritt trete ich in die Suite, Nick ist nicht zusehen, und doch ist ein Aufeinandertreffen unvermeidlich. „Ich werde noch einen Gang durch die Suite machen und mich dann zurückziehen.“ Darmian sieht mir prüfend in die Augen, ich quäle mir ein schiefes Lächeln ab, um ihn zu beruhigen.


  „Danke Darmian, gute Nacht.“


  Mit einem Nicken nimmt er meine Worte entgegen und begibt sich auf seinen Rundgang. Warum er dieses Ritual jede Nacht wiederholt, verstehe ich nicht, doch anscheinend braucht ein Bodyguard diese abschließende Gewissheit.


   


  


  Ohne nach meinem Mann zusehen, begebe ich mich ins Schlafzimmer, die eleganten weißen Nachttischlampen verleihen dem gemütlichen Raum eine private Stimmung. Diese Suite ist unglaublich luxuriös und zugleich behaglich eingerichtet, so dass ich mich hier wirklich wohlfühle. Die weichen Decken sind einladend zurück und die Kopfkissen frisch aufgeschlagen. Mit einem leisen resignierten Seufzen setzte ich mich aufs Bett und befreie meine Füße aus den sündhaft schönen Schuhen. Vorsichtig stelle ich sie auf den Boden und lasse meine schmerzenden Füße ein paar Mal entspannt kreisen. Der weiche Teppich, der vor den Bettseiten liegt, fühlt sich an meinen geschundenen Fußsohlen an wie der pure Himmel. Langsam entspannt sich mein Körper, der Abend ist geschafft.


   


  


  Stück für Stück schäle ich mich aus meinen Strümpfen, öffne meine Haar und genieße die Fülle, die mir auf den Rücken fällt.


  „Ihr Frauen, ordnet euch euren Männern unter wie dem Herrn. Denn der Mann ist das Haupt der Frau.“ Nicks Stimme durchbricht meine so dringend gebrauchte Ruhe, seine Worte klingen kalt und leer, gesprochen wie von einem herzlosen Priester, der dabei ist, unbescholtene und in seinen Augen fehlgeleitete Menschen zu bestrafen. Ohne mich zu ihm umzudrehen, beginne ich, den Reißverschluss meines Rockes zu öffnen.


  „Lass mir meine Ruhe, heute Nacht habe ich wirklich keine Geduld mehr für deinen frauenfeindlichen Kontext.“


  Sein gezischtes du dreckige Schlampe, begleitet von einem harten Schlag seiner Hand, wirft mich unvorbereitet aus der Bahn. Ich verliere mein Gleichgewicht und falle auf den Boden. Schutzlos und mit blutender Nase, liege ich vor ihm, in seinen Augen sehe ich fanatischen Abscheu. Er baut sich vor mir auf, sieht drohend zu mir herab, „ein schönes Weib ohne Zucht ist wie eine Sau mit einem goldenen Ring durch die Nase.“ Seine ewigen Zitate und seine für ihn positiven Auslegungen dröhnen in meinem Kopf.


  Mit einer Hand versuche ich verzweifelt das Blut, das mir über das Gesicht läuft, davon abzuhalten, auf den teuren Hotel Teppich zu tropfen. Warm und klebrig spüre ich es auf meiner Handfläche, der metallene Geruch der roten warmen Flüssigkeit lässt meinen Magen rebellieren ... Nick beugt sich zu mir, kommt mir immer näher, fieberhaft versuche ich ihm auszuweichen, doch er ist mir einfach überlegen.


  „Lana, Lana, Lana, tsss tsss tsss was soll ich nur mit dir machen? Du wiedersetzt dich mir, kleidest dich wie eine gefallene Frau und begibst dich aus dem Haus, in solch abstößigen Klamotten.“


  Nachdenklich legt er seinen Kopf schief, seine Augen schließen sich zu dünnen Schlitzen und seine Ader beginnt an seiner Schläfe zu pochen. Ich kenne ihn, kenne seine Ausraster und weiß, dass es gerade ziemlich schlecht um mich steht. Wenn er in dieser Verfassung ist, kennt er kein Erbarmen, keinen Halt und keine Grenzen.


  „Nichts Schändlicheres gibt es als das Weib, durch nichts richtet der Teufel mehr Menschen zugrunde als durch das Weib.“


  Bei seinem letzten Wort packt er meine Haare mit einem festen Griff und holt mit der anderen Hand weit aus. Ich versuche zuschreien, flehe um Hilfe ...


  Der Schmerz, der sich mit dem Aufprall seiner Faust in mir ausbreitet, ist allgegenwertig, ein Blitz zuckt durch meinen Kopf und hinterlässt Dunkelheit.


  Der grelle Schrei einer Frau hallt durch die Luft, bevor ich mit dem Kopf auf den kalten Marmorboden sinke, erkenne ich ihn als den meinen.


  Ein befriedigtes Lachen liegt auf seinen Zügen, „vertrau mir Lana, ich erziehe dich schon noch in ein sittsames unterwürfiges Weib.“ Während er spricht, öffnet er langsam die Schnalle seines Gürtels, nimmt das Ende in die Hand und zieht ihn langsam und provozierend aus der Hose. „Du wirst schreien und betteln, doch der Herr kennt keine Gnade, ich werde dich brechen, dich züchtigen und dich richten. Du wirst zu einem Weib, das seinen Platz kennt. Ihr Frauen sollt euch euren Männern unterordnen.“


  Ich kann ihm nicht zuhören, meine ganz Aufmerksamkeit gilt dem Gürtel, den er sich um seine rechte Hand wickelt. „Fünfzehn Schläge heute Nacht und in allen noch kommenden, werden dafür sorgen, dass du dich beugst. Ertrage es still, oder ich werde dich damit nicht schlagen, sondern ihn um deinen Hals legen, langsam werde ich ihn Stück für Stück schließen, bis deine satanischen Gedanken aus deinem Weiberhirn weichen. Ich werde ihn jede Sekunde etwas enger ziehen, bis du mich, als deinen Herrscher anerkennst, um mich um dein Leben anflehst. Dein Körper und dein Geist werden mir gehören, ich werde dich züchtigen und meinen Samen in dir pflanzen.“


   


  


  Was ist nur aus meinem Mann geworden, der leibhaftige Satan? Was hat den Wandel in ihm bewirkt? Er ist fanatisch und krank, ich muss hier raus, schnell, bevor er mich tötet. Mein Auge pocht und schmerzt, mein Blickfeld ist eingeschränkt, mit Sicherheit schwillt es gerade komplett zu. Meine Kopfschmerzen und das Blut, das mittlerweile ungehindert auf den Teppich tropft, verdeutlicht mir nur allzu sehr, das meine Fluchtmöglichkeiten sehr gering sind. Ich muss versuchen zu schreien, so laut ich kann, ansonsten bin ich verloren. Während Nick seine Hand für den ersten Schlag mit dem Gürtel hebt, hole ich tief Luft und schreie so laut ich kann nach Darmian.


  Das Leder des Gürtels trifft schneidend und gnadenlos meine rechte Körperhälfte, der Schock und der Schmerz sind zu intensiv für mich. Gnädige Dunkelheit ergreift von mir Besitz, in meinem Kopf rufe ich stumm nach Darmian, während mir nur allzu deutlich bewusst ist, dass das nur der Erste von fünfzehn Schlägen war. Noch während ich im schmerzfreien Nichts versinke, sehe ich ihn wie einen schwarzen Drachen in das Zimmer gestürzt kommen, er begreift die Situation in nur wenigen Sekunden und stürzt sich auf Nick, das knirschende Geräusch von brechenden Knochen begleitet meine Reise in die Bewusstlosigkeit.


   


  


  Fieser Schmerz durchbricht meinen seligen Schlummer, Hände, die meinen Kopf abtasten lösen Übelkeit in mir aus. Auch wenn ich nicht wieder aufwachen möchte, alle Probleme und Sorgen am liebsten vergessen würde, ich muss dieser Drückerei auf meinem Kopf endlich Einhalt gebieten.


  Ich versuche meine Stimme laut und deutlich klingen zu lassen, doch das Einzige, was meine Lippen verlässt, ist unverständliches Gemurmel. Schwer und dunkel sind meine Augen verschlossen, ich versuche sie zu öffnen, beim dritten Versuch gelingt mir das auch endlich.


  Ich liege auf dem Rücken, ein grauhaariger fremder Mann sieht mir besorgt in meine Augen, wobei ich wohl eher ein Auge sagen sollte, denn mein rechtes ist komplett zugeschwollen. Darmian steht wachend hinter dem Fremden. An seinem weißen Outfit und der kleinen viel zu grellen Taschenlampe mit der er mir ins Auge leuchtet, kann ich erkennen, das er ein Arzt sein muss.


  „Wie geht es Ihnen Mrs. Massold? Wie viele Finger können Sie erkennen?“ Oh Gott, nicht solche Spielchen. Mein Abend war Scheiße, mein Leben ist ein einziger Scherbenhaufen und er spielt mit mir Fingerzählen?


  Flehend sehe ich Darmian an, der mir mit einem strengen Nicken zu verstehen gibt, das ich antworten soll. Schmollend versuche ich die Finger zu zählen und mein Ergebnis erstaunt mich. Wie kann der Arzt an einer Hand acht Finger haben? Nur um sicher zugehen, wiederhole ich die Zählerei, doch mein Ergebnis bleibt gleich. Was jetzt?


  „Ich habe höllische Kopfschmerzen ...“ Ohne auf mein Ablenkungsmanöver einzugehen, wiederholt der Arzt seine Frage. Da ich ihm schlecht mein Ergebnis mitteilen kann, rate ich einfach mal drauf los. „Drei Finger?“ Mit einem prüfenden Blick zu Darmian kann ich erkennen das ihn meine Antwort erleichtert, sehr gut, zumindest habe ich ins Schwarze getroffen. Der Arzt sieht mich mit einer hochgezogenen Augenbraue an, so ganz scheine ich ihn nicht überzeugt zu haben. „Sie brauchen dringend Ruhe, und ich rate Ihnen für mehrere Tage in ein Krankenhaus zugehen, sie haben eine Gehirnerschütterung, mehrere Platzwunden und eine angebrochene Nase.“ Ich schließe die Augen, eine Träne der Verzweiflung läuft über meine Wange, so sehr ich auch versuche tapfer zu sein, meine Kräfte sind am Ende.


  „Ich will in kein Krankenhaus, ich will meine Ruhe.“ Erst jetzt denke ich an meinen Mann, wo ist er? „Was ist mit Nick?“


  Darmians Körperhaltung verändert sich merklich, sein Gesicht wirkt wie aus Granit und sein Mund ist eine zusammengepresste Linie.


  Der Arzt sieht mich an, „ihr Bodyguard hat mir erzählt, dass ihr Mann von der Treppe gestürzt ist und auch wenn ich hier weit und breit keine Treppe entdecken kann, werde ich ihm nicht widersprechen. Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert.“ Der Arzt sieht mir mitfühlend in die Augen, legt mir eine kühle Kompresse auf mein Auge und erhebt sich. Es besteht kein Zweifel daran, dass er weiß, woher meine Verletzungen kommen und er weiß mit Sicherheit auch, woher Nick die seinen hat.


   


  


  Es gibt keinen Knochen in meinem Körper der nicht schmerzt, Übelkeit und das pochende Dröhnen in meinen Schläfen, veranlasst mich, dass ich nicht weiter versuche nachzudenken.


  Ich höre Darmian mit dem Arzt reden, ich weiß nicht einmal den Namen des Mannes, der mich verarztet hat.


  Dormian verspricht mich im Auge zu behalten und mich bei einer Verschlechterung meines Zustands in ein Krankenhaus zubringen.


  Wie lange ich einfach liegen geblieben bin weiß ich nicht, die Nähe Dormians veranlasst mich, meine Augen zu öffnen. Er sitzt auf dem Couchtisch, der gegenüber von dem Sofa steht, auf dem ich gerade liege.


  Unsere Blicke treffen sich, augenblicklich fühle ich mich sicher und geborgen.


  „Lana, es wird Zeit, dass du endlich etwas unternimmst, so geht das nicht weiter, wenn du ihn nicht verlässt, werde ich dir einen Ersatz für mich suchen müssen. Wie soll ich es mit meinem Inneren vereinbaren können, das ich dich als dein Bodyguard nicht schützen kann, nicht vor der größten Gefahr in deinem Leben. Dein Mann gehört eingesperrt, es ist unverzeihlich so mit einer Frau umzugehen, erst recht wenn es auch noch die eigene Ehefrau ist, die man eigentlich beschützen und behüten sollte.“ Alleine bei dem Gedanken daran, dass er mich verlassen könnte, wird mein Herz schwer, er ist mein Bodyguard, mein Beschützer und mein ganzer Halt. Wann er so einen hohen Stellenwert in meinem Leben eingenommen hat, kann ich nicht genau sagen, doch der sinnlich intime Kuss am Nachmittag, hat mir den Rest gegeben. Ich will ihn nicht verlieren und ich kann ihn nicht einfach so ersetzen. Die Gefühle in meinem Inneren ängstigen mich, bevor ich mein Herz verschenke, sollte ich mich erst einmal um meinen Mann kümmern. „Wirst du mich verlassen?“ Meine Frage scheint ihn zu überraschen, ich sehe in seiner Mimik, wie schwer ihm die nächste Antwort fällt.


  „Lana ich begehre dich, deine Sicherheit steht für mich an erster Stelle, doch wie soll ich für deine Unversehrtheit garantieren, wenn dich dein Mann so zurichtet.“


  Erst jetzt fällt mir wieder ein, was der Arzt gesagt hat, „was ist mit Nick passiert?“ Darmian erhebt sich ruckartig, wie ein Tiger beginnt er durch die Suite zu wandern. „Darmian?“ „Dein Mann musste erfahren, wie es sich anfühlt, der Schwächere zu sein.“ Oh mein Gott, was hat er getan? „Hast du ihn geschlagen?“ Abrupt bleibt er stehen, wendet sich mir zu und sieht mir ins Gesicht. „Nein Lana, geschlagen habe ich ihn nicht, ich habe ihm eine Lektion erteilt, eine die er nie wieder vergessen wird.“ Anmutig setzt er sich wieder auf den Couchtisch, nimmt mein Gesicht vorsichtig in seine großen starken Hände und streicht mir vorsichtig mit seinem Daumen über mein geschundenes Gesicht.


  „Vertraust du mir?“ Seine Frage überrascht mich, meine Antwort kommt viel zu schnell und rein intuitiv. „Ja ...“ „Lass mich dich von hier fort bringen, nur bis deine Verletzungen verheilt sind, wenn dich in diesem Zustand die Presse entdeckt, bist du morgen in allen Zeitungen.“ Fuck! Daran habe ich noch gar nicht gedacht, solch eine Presse kann ich so kurz vor meinem nächsten Film wirklich nicht gebrauchen. In meinem Kopf herrscht gerade heilloses Durcheinander. Heftiger Schmerz und komplette Verwirrung erschweren mir das Denken. „Wohin?“ Darmians Gesichtsausdruck wird weicher, anscheinend hat er sich auf eine längere Diskussion eingestellt. „Ich hab ein kleines abgelegenes Haus am See, es ist nicht so groß wie diese Suite, aber es hat zwei Schlafzimmer.“ Auch wenn ich gerade überhaupt kein Verlangen nach Sex verspüre, die Erwähnung der Schlafzimmer verdeutlicht mir, dass wir dort alleine wären, nur er und ich, in meinen Augen klingt das himmlisch. Seit ich den Film gedreht habe, denkt alle Welt, dass ich unglaublich erfahren bin, dass ich eine Sexbombe bin, die alle Tricks und Griffe beherrscht. In Wirklichkeit bin ich noch nie mit einem anderen Mann als Nick intim gewesen. Und der Sex mit ihm war nie wirklich der Wahnsinn, er war immer zweckmäßig und im Dunkeln.


  „Das klingt wundervoll, können wir noch heute fahren? Ich muss hier weg, ich muss raus aus dieser Suite und möglichst viel Distanz zwischen die Realität und mich bringen!“ Erst während dem Aussprechen dieser Wörter wird mir bewusst, wie wahr sie sind, ich muss diesen ganzen Ballast hinter mir lassen.


   


  


  3. Kapitel


   


  


  Der silberne Jeep bewältigt Meile für Meile die verlassene Straße auf der wir uns befinden, nach knapp vier Stunden Fahrt haben wir unser Ziel beinahe erreicht. Ein tief grüner Wald versucht die Straße zu verschlucken, dicke uralte Bäume verschließen den Himmel über der Straße.


  Eine angenehm entspannte Stimmung herrscht im Auto. Die restliche gestrige Nacht im Hotel war die Hölle, am nächsten Morgen habe ich meine nötigsten Klamotten und alle Toilettenartikel eingepackt und wir haben den ganzen Ärger hinter uns gelassen. Darmian wirkt entspannter, je mehr Distanz zwischen meinem Mann und mir liegt, je kleiner wird die Gefahr für mich. Die Asphaltstraße verwandelt sich in einen Schotterweg, der nach einer letzten Kurve, die Sicht auf ein wunderschönes Haus freigibt.


  Es ist ein Blockhaus, das sich auf einer Lichtung in die ruhige und unberührte Natur eingefügt hat. Auf der Rückseite des Hauses, spiegelt sich ein kleiner See, leichte Wellen und der sachte Tanz des Schilfes im Wind, sind die einzigen Bewegungen um uns herum.


  Keine Paparazzi, kein Verkehrslärm und kein Zeitdruck, - nur Darmian und ich.


   


  


  Ein behagliches Feuer knistert im Kamin, die unverkennbare Wärme eines Holz Kamins erwärmt meinen beinahe nackten Oberkörper. Darmian hat darauf bestanden, dass er meine Prellungen mit der Creme behandelt, die der Arzt da gelassen hat.


  Sanft und zärtlich berührt er meinen Rücken, massiert mit leichtem Druck die schmerzlindernde Paste ein. Der Geruch nach Feuer und Darmian, lässt meinen Verstand komplett entspannen.


  Seine Nähe und die Berührungen seiner Hände sind Balsam für meine Seele. Ein leichtes Seufzen verlässt meine Lippen, ich spüre wie sich Darmian leicht verspannt, nach einer kurzen Unterbrechung setzen seine Hände ihre Arbeit fort.


  „Das fühlt sich so gut an, du hast unglaublich talentierte Hände ...“ Sehnsüchtig und berauscht von seiner Nähe wünsche ich mir, seine Finger auf meinen Brüsten, seine Lippen hinter meinem Ohrläppchen und seine Erektion an meinem Hintern.


  „Lana, Lana, Lana, du bringst einen Heiligen in Versuchung und ich bin weiß Gott kein Heiliger!“ Seine Worte lösen ein prickeln in meinem Bauch aus, das eine angenehme Feuchte zwischen meinen Beinen verursacht. Ich beschließe ihn zu reizen, seine Worte klingen einfach zu sexy. „Versuchung? Darmian, was für eine Versuchung meinst du?“


  Sein dunkles Knurren jagt mir einen Schauer der Erregung über meinen sensiblen Nacken, er lehnt sich weiter zu mir, seine Hände streicheln meinen Hals, mit Sicherheit spürt er meine Gänsehaut. „Du bringst mich in Versuchung Kleines, dein Körper, dein Geruch und der liebliche Geschmack deiner Zunge locken mich, ich sehne mich danach, dich zu berühren. Nachts träume ich von dir, du unter mir und ich zwischen deinen nackten willigen Schenkeln, bereit in deine feuchte Nässe einzudringen.“ Seine Hände wandern über mein Rückgrat, trennen sich und umschließen meine Taille.


  „Dein Film, wie sehr habe ich mir gewünscht der Jenige zu sein, den du um mehr anflehst, dein befriedigtes Keuchen, wäre bei mir nicht nur vorgespielt gewesen, ich würde dich zum Schreien bringen.“


  Sanft knabbert er an meinem Ohrläppchen, während seine Hände die Unterseite meiner Brüste streicheln. Wie weit wir noch gegangen wären, kann ich beim besten Willen nicht sagen. Dieser Mann, mein Bodyguard raubt mir all meine Beherrschung, in seiner Nähe fühle ich mich begehrenswert und feminin. Zum Glück oder vielleicht auch zum Unglück hat uns das laute Knacken des Holzes unterbrochen. Ein großer glühender Funken ist aus dem offenen Kamin direkt auf den Holzboden geflogen. Mit einem leisen Fluch nimmt Darmian seine Finger von meinem Körper und er erhebt sich.


  Kaum berühren sich unsere Körper nicht mehr, fängt mein Verstand wieder an zu arbeiten. Ich war tatsächlich kurz davor mich ihm hinzugeben, hier, auf der weichen Decke und den kuscheligen Kissen, direkt vor dem Kamin.


  Ich komme mir vor wie die Protagonistin in einem schnulzigen Roman, die in der Nähe eines attraktiven Mannes all ihren Verstand lachend über Board wirft.


  Langsam ziehe ich wieder meinen Pullover an, öffne meine langen Haare und lasse sie mir wie ein schützender Schleier über meinen von seinen Berührungen sensibilisierten Nacken fallen. Unsere Blicke treffen sich, in seinen tiefen blauen Augen tobt ein Sturm aus Verlangen und Begierde. Wenn wir den restlichen Abend zusammen verbringen, werde ich ihm nicht lange widerstehen können, Gott, das könnte keine Frau, er ist pures Luxus-Testosteron. Leise räuspere ich mich und stehe auf, unsicher, wie ich mich ihm gegenüber verhalten soll, gehe ich auf ihn zu, lege ihm meine Hand auf seinen weißen Pullover, stelle mich auf die Zehenspitzen und gebe ihm einen züchtigen Kuss auf die Wange. „Danke für alles Darmian, du hast mich gerettet und in Sicherheit gebracht.“


  Wie gerne würde ich seine weichen vollen Lippen jetzt Küssen, mit meiner Zunge seinen Mund öffnen und sein herbes Aroma schmecken. Doch ich reiße mich zusammen, ich habe gerade wirklich andere Probleme als meinen Bodyguard zu verführen.


  Wenn ich an meine Verletzungen im Gesicht denke, kann ich mir nicht vorstellen, dass er mich so attraktiv findet. Meine Nase ist zwar nicht bandagiert, jedoch immer noch ziemlich schmerzempfindlich. Mein Auge ist geschwollen und ein purpurnes Hämatom ziert meine linke Gesichtshälfte.


  Bevor ich meine Selbstbeherrschung verliere, drehe ich mich um, wünsche ihm eine gute Nacht und begebe mich auf mein Schlafzimmer. Die alte Holztreppe knarzt unter meinen Schritten, ich spüre seinen Blick in meinem Rücken, was für ein anstrengender letzter Tag.


   


  


  ***


   


  


  Auf den Bergen, die es geschafft haben ihre Spitzen über den Wald zu recken, liegt Schnee, der Wind bringt den Geruch von Winter und Kälte mit sich. Die letzten sechs Tage waren einfach himmlisch. Die Tage hier in der Natur sind ruhig und entspannt, zu meinem großen Erstaunen hat sich Nick nicht bei mir gemeldet. Jeden Tag warte ich mehr oder weniger ängstlich auf seinen wütenden Anruf, doch bis jetzt wurde ich davon verschont. Wer weiß wie Darmian ihn zugerichtet hat, alle meine Nachfragen haben nichts ergeben. So gründlich Darmian in seiner Arbeit ist, so stur ist er in Hinblick auf Nick. Mit jedem Blick, jeder leichten Berührung und jeder Minute die ich in Darmians Nähe verbringe, wird die Anziehung zwischen uns stärker. Ich sehne mich so sehr nach seinen Küssen, seinen Händen und seinem Geschmack. Die warme Sonne küsst mein mittlerweile ganz gut verheiltes Gesicht, ich lege entspannt meinen Kopf zurück auf die Liege und genieße die Ruhe. Einzelnes Vogelgezwitscher und das Rascheln der Bäume sind die einzigen Geräusche, die meine Sinne verzaubern. Darmian ist mit einem kleinen Holzboot auf dem See Angeln, seit wir in seinem Haus sind, ist er entspannt und locker. Er trägt nicht mehr nur ausschließlich schwarze Kleidung und der konzentrierte Zug um seinen Mund hat sich gelockert. Er hat ein unheimlich charismatisches Lächeln, das mein Herz jedes Mal aus dem Takt bringt. Die weiche und kuschelig warme Wolldecke lullt mich in einen sanften Schlaf. Mit meinen Gedanken bei ihm dämmere ich am helllichten Tag ein, welch ein Luxus.


   


  


  „Hilfe ...“ Mein Schrei ist eher ein Flehen, durch das schnelle Laufen habe ich nicht genug Luft um lauter zu schreien. Seitenstechen malträtiert meine linke Körperhälfte, schmerzhaft peinigt es meinen Körper. Es ist unheimlich dunkel, dicke schwere Regentropfen prasseln auf den Asphalt, verhindern, dass ich die Geräusche meines Verfolgers hören kann.


  Vielleicht habe ich es geschafft Nick abzuhängen?


  Die Straße ist leer, natürlich, bei so einem Wetter jagt man nicht einmal seinen Hund vor die Haustüre.


  Ich hätte besser aufpassen sollen, wenn ich doch nur nicht so stur gewesen wäre.


  Schnell schlüpfe ich um die Ecke und verstecke mich in einer Seitengasse hinter einem geparkten Auto. Meine Hände sind unterkühlt und zittern durch das Adrenalin, das durch meinen Körper pumpt.


  Wenn mich mein Mann hier findet, ist das mein Ende, die Seitengasse ist abgelegen und perfekt für einen Mord, doch ich kann keinen Schritt weiter laufen, auch wenn das meinen Tot oder eine Vergewaltigung bedeutet, meine Kräfte sind am Ende ...


   


  


  Tief durchatmend suche ich in meiner Jackentasche nach meinem Handy, bumm bumm bumm das Schlagen meines Herzens, dröhnt in meinem Ohren.


  Wieso habe ich nur darauf bestanden alleine spazieren zugehen? Endlich habe ich es geschafft, mit tauben Fingern versuche ich Darmians Nummer in meinen Kontakten zu suchen. Nach nur einem Läuten nimmt er ab.


  „Hilf mir Darmian, bitte.“


  Meine Stimme bebt, Tränen der Angst tropfen über mein Gesicht.


  „Lana wo bist du? Was ist passiert?“


  „Er ist da, ich weiß nicht wo ich bin ...“


  Ein Schwall Flüche derb und wütend dringen an mein Ohr.


  „Kannst du einen Straßennamen erkennen?“


  Gott wie dumm ich doch bin, warum bin ich nicht selbst auf die Idee gekommen?


  Panisch vor Angst wage ich mich einen Schritt aus meinem Versteck, der starke Regen behindert meine Sicht. „Milk Street, ich bin in der Milk Street! Bitte hilf mir, ich hab so schreckliche Angst.“


  Seine dunkle Stimme beruhigt mich, vielleicht schafft er es tatsächlich mich zu retten.


  „Bleib in deinem Versteck und beweg dich nicht, ich werde dich finden Lana, hast du verstanden.“


  Schluchzend nicke ich in das Telefon, das er mich nicht sehen kann, ist mir egal, meine Verzweiflung ist zu groß, um jetzt noch logisch zu sein.


  Dunkelheit umgibt mich, der vermoderte Geruch von Müll und Abfällen dringt in meine Nase ein. Geräusche dringen an mein Ohr, sind dass Schritte? Hat er mich gefunden? Darmian bitte beeile dich, stumm wiederhole ich diese Worte wie ein Mantra, in der Hoffnung, dass ich möglichst bald in seine starken beschützenden Arme komme.


   


  


  „Lana wach auf!“ Völlig orientierungslos sehe ich in Darmians besorgtes Gesicht.


  Die Sonne ist schon fast untergegangen und ich bemerke, das Darmian mir eine superwarme Decke über die Wolldecke gelegt hat.


  Es war nur ein Traum, ein schrecklicher sehr realistischer Traum.


  Darmian streichelt mir sanft das Haar aus dem Gesicht, „du hast nur geträumt Kleines.“ Die Anspannung weicht langsam aus meinem Körper, Darmian drückt mir einen leichten Kuss auf die Stirn, schiebt seine starken Arme zwischen mich und die Liege und trägt mich behutsam ins Haus. Angenehm warm und gemütlich ist das der schönste Ort seit langem, keines der vielen Luxushotels kann es mit diesem Haus aufnehmen. Noch immer auf seinem Arm liegend, suche ich seinen Blick, ich rieche sein herbes Aftershave.


  „Lana, sieh mich nicht so an, ich kann dir nicht länger widerstehen ...“ Ich lehne mich noch näher zu ihm, und fahre mit meiner Hand an seinem markanten Kiefer entlang.


  „Dann widersteh nicht, nimm mich.“ Mein Albtraum war schlimm und heftig, jedoch hat er mir auch in meiner Entscheidungsfrage sehr geholfen. Darmian ist sinnlich, einfühlsam und dominant, das ist eine Mischung, der ich einfach nicht widerstehen kann.


  Nick hat mich nie wirklich verstanden und glücklich gemacht, doch mangelndes Glück ist für mich kein Scheidungsgrund, -Todesangst dagegen schon. Ich werde mich scheiden lassen, wenn meine Eltern und mein Agent ein Problem damit haben, dann ist das ihr Problem. Manche Promis sind Dauer High, misshandeln minderjährige Prostituierte oder fahren mit hundert Meilen durch ein Wohngebiet.


  Ich dagegen lasse mich einfach nur von meinem Ehemann scheiden und das noch dazu mit einem mehr als triftigen Grund. Es wird Zeit zu Leben, ich will alles erleben, alles probieren und tun. Mit Darmian zu schlafen ist das einzig Richtige im Moment, ich verzehre mich nach ihm, nach seinem Geschmack ... mit ihm werde ich Erfüllung finden im Bett und im Leben.


   


  


  Darmian sieht mir lange und intensiv in die Augen, seine Pupillen sind schwarz und groß, in ihnen tobt eine Bestie des Verlangens, die er nicht mehr lange kontrollieren kann. In dem Moment, in dem sich endlich unsere Lippen berühren, fängt mein ganzer Körper an zu prickeln, ich fühle mich lebendig und berauscht. Unsere Zungenspitzen berühren sich, kosten den Geschmack des anderen und beginnen einen wilden Tanz. Immer wilder und leidenschaftlicher raube ich ihm seinen Atem, langsam und vorsichtig setzt sich Darmian auf das Sofa, hält mich weiterhin in seinen starken Armen und unterbricht dabei keine Sekunde lang unseren erregenden Kuss. Er nimmt die Decke von meinem Körper und fährt mit seiner Hand unter meinen Pullover, massierend und knetend liebkost er meine Brüste, schiebt den BH nach unten und zwirbelt gekonnt meine Brustwarzen. Unter seinen gekonnten Fingern verwandeln sich meine Nippel in harte Himbeeren, die nur darauf warten von seinen Zähnen und seinen Lippen gepflügt und vernascht zu werden. In meiner Position, in der ich längs auf seinem Schoß liege, hat er einen ungehinderten Zugriff auf meinen Körper, Darmian nutzt diesen nur allzu gerne aus. Unsere Lippen pressen sich immer begieriger aufeinander, das Atmen fällt mir schwer, doch ich bin nicht bereit von ihm abzulassen, zu köstlich sind die leidenschaftlichen Zungenschläge, die unsere Zungen gegenseitig austauschen.


  Immer fester zwirbelt Darmian meine Nippel, süßer Lustschmerz zieht in meinen Bauch, lässt ihn kribbeln und meine Venuslippen gierig pochen. An meinem Po spüre ich seine harte Erektion, die verlangend nach ihrem Einsatz brüllt. Doch mein Liebhaber lässt sich Zeit, langsam entkleidet er mich, nach wenigen Minuten sitze ich nackt vor ihm. Schutzlos und vor Leidenschaft feucht liefere ich mich meinem Bodyguard vollkommen aus. Der dunkle Schein des Feuers züngelt über meinen entblößten Körper, ich setze mich rittlings auf seinen Schoß, sehe ihm tief in die Augen und lecke mir aufreizend über die Unterlippe. Während er komplett angezogen ist, sitze ich feucht und nackt auf seinen Beinen. Seine Augen wandern über meinen Körper, verweilen auf meinen Brüsten, den süßen Himbeer-Nippeln und wandern sacht und ohne Eile zu der Stelle, an der sich meine Beine treffen. Seine Kieferknochen treten markant hervor. „Oh Lana ...“


  Leidenschaftlich küssen wir uns, seine Hände fahren über meine Kurven, prägen sich jeden noch fremden Zentimeter ein. Langsam und sinnlich, wie ein Pirat, entert er meine Sinne, stimuliert meine erogenen Zonen, nimmt mich in Besitz.


  Unser Atem beschleunigt sich und vermischt sich zu einer explosiven Mischung aus hemmungsloser Leidenschaft und sinnlicher Vereinigung.


  Es kommt mir vor wie mein tatsächliches erstes Mal, nicht nur mein Körper auch meine Seele erblüht unter seinen liebevollen Berührungen. Es ist wie Magie, eine warme Aura an zärtlichen Gefühlen, Hoffnungen und Liebe umgibt uns. Das warme Feuer wirft züngelnde Schatten an die Wand, während das Holz leicht knackend verbrennt. Fordernd schiebe ich seinen Pullover nach oben, entkleide seine muskulöse Brust. Definierte Muskeln unter warmer brauner Haut, mit leichter Brustbehaarung, erwartet mich. Ein feiner streifen Haare leitet meinen gierigen Fingern den südlichen Weg zum eigentlichen Ziel meiner Reise. Das Geräusch der Gürtelschnalle durchbricht die erotische Stille, geschickt arbeite ich mich zu seinem harten Glied vor. Mit einem Arm auf meiner Taille erhebt sich Darmian, legt mich zärtlich auf das breite Sofa und entkleidet sich vor meinen gierigen Blicken.


  Nackt und hart steht er vor mir, er ist so unglaublich sexy, das ich es kaum erwarten kann ihn zu erkundigen. Er beugt sich zu mir, schiebt mit seinen Knien meine Schenkel auseinander und öffnet mich so für ihn. Unsere Zungen treffen sich, unsere nackten Körper reiben sich aneinander, während seine Finger zu meinen Venuslippen wandern. Feucht und bereit erwartet ihn die Pforte meiner Lust, federleicht reizt er meinen Liebesknoten in einem bittersüßen Rhythmus. Seufzend und an seiner Unterlippe knabbernd bewegen sich meine Hüften automatisch im Takt des uralten Tanzes zwischen Mann und Frau.


  „Oh Lana, ich kann nicht länger warten ...“


  Einladend spreize ich meine Schenkel weiter für ihn und sehe ihm tief in die Augen.


   


  


  Seidig und hart zugleich dringt seine Eichel ein Stück in mich ein, den Blick ineinander verschlungen genießen wir diesen unheimlich intensiven Moment. Zärtlich fordernd nimmt er meinen Körper in Besitz, genießt meine sinnliche Hingabe.


  Mit jeder geflüsterten Zärtlichkeit und jedem Vorstoß zu meinem Herzen, bringt er mich den Sternen näher. Unsere Herzen schlagen im Gleichtakt. Das Atmen habe ich in meinem Rausch der Erlösung komplett vergessen. Ein Orgasmus so intensiv wie eine Sonnenfinsternis und ein Sonnenaufgang zugleich, lässt meinen Körper ermattet Erbeben. Mit einem tiefen männlichen Knurren ergießt sich Darmian nur wenige Sekunden später in mir. Selig und im Rausch der Vereinigung gefangen, realisiere ich nicht, dass wir tatsächlich ungeschützten Sex hatten.


  Darmian legt sich neben mich, die Wärme des Feuers und der Schein der Flammen lullt uns in einen romantischen Zauber ein. Er stützt sich auf seinem Ellenbogen ab, sieht mir in die Augen und küsst mich leicht auf den Mundwinkel. Ohne Worte genießen wir diesen unglaublich schönen Moment.


  4. Kapitel


   


  


  So harmonisch unser romantisches Vakuum auch sein mag, es wird nach den letzten drei Wochen die wir hier in diesem Holzhaus verbracht haben, langsam Zeit zurück in die Realität zukehren. Gefühlsmäßig schwebe ich auf Wolke sieben, Darmain ist einfach unglaublich, zärtlich und stürmisch haben wir so manche heimliche und dunkle Fantasie die ich hatte, ausgelebt. Der Vopa, dass wir die Verhütung vergessen haben, ist uns nur beim ersten Mal passiert, ich hoffe inständig, dass diese Vereinigung unserer Körper kein Baby hervorgebracht hat. Auch wenn mich der Gedanke an ein kleines Menschenkind verträumt aufseufzen lässt, jetzt ist ganz bestimmt nicht der richtige Zeitpunkt. Nick und ich müssen unsere Ehe schnellst möglich beenden. Der Termin für den neuen Film rückt näher, die Rolle, die ich in diesem Film spiele, ist unglaublich fordernd und ich freue mich schon auf die Herausforderung. Die Familienplanung kommt in meiner Zukunftsplanung also nicht unbedingt an erster Stelle.


  „Mach dir keine Sorgen Lana, zusammen stehen wir das durch.“ Darmian sitzt mir auf der Couch gegenüber, vor dem Fenster fallen lautlos eisige Kristalle auf den gefrorenen Boden, verwandeln die Welt in eine märchenhafte Kulisse.


  Wie immer ist er sehr aufmerksam und kann mir meine Gefühle und Sorgen aus dem Gesicht ablesen, für eine Schauspielerin habe ich ein ziemlich schlechtes Pocerface.


  „Darmian das mit Nick wird ziemlich heftig, ich weiß nicht, wie er reagieren wird wenn ich die Scheidung von ihm verlange.“


  Wie üblich, wenn ich von Nick spreche, verdunkeln sich Darmians Augen und sein Mund nimmt einen gefährlichen Zug an, sein ganzer Körper vibriert vor Wut und Spannung.


  „Komm her Kleines ...“ Er hebt einladend die Decke hoch, ich krabble zu ihm, lehne mich mit meinen Rücken an seinen Bauch und genieße die starken Arme, die sich warm und beruhigend um meinen Körper legen. Ich spüre seine Nase auf meinem Scheitel und höre wie er tief meinen Geruch einatmet.


  „Was auch immer kommen mag wenn wir Morgen zurückfahren, ich bin für dich da. Als dein Bodyguard werde ich dich beschützen und als dein Lover werde ich dir Kraft und Trost spenden.


  Und wenn diese ganze nervige Angelegenheit endlich ausgestanden ist, müssen wir reden Lana, über uns und über die Zukunft.“


  Seine Stärke und sein Geruch umgeben mich, ich spüre, wie mein Körper unweigerlich auf seine Nähe reagiert. „Ich will jetzt nicht reden Darmian ...“


  „Was möchtest du dann Lana?“


  Seine Hände wandern über meinen Bauch, legen sich auf meine Brüste und massieren das sensible weiche Fleisch. Mein Körper reagiert sofort, ein wohliger Schauer rieselt über meinen Nacken, während seine Zunge mein Ohrläppchen liebkost. Leichte Bisse auf meinem Hals, versöhnt von zärtlichen Küssen, verteilt er auf meinem Hals. „Alles!“ Meine fast schon gehauchte Antwort ist das Letzte, was in dieser restlichen Nacht noch gesprochen wurde.


  ***


   


  


  Die Skyline der Stadt kommt mit jeder gefahrenen Minute näher auf uns zu.


  Die entspannte Stimmung und die ungezwungene Romantik, die zwischen Darmian und mir geherrscht hat, vermischt sich immer weiter mit der unschönen Situation, in der wir uns befinden. Darmian ist mein Beschützer, mein Bodyguard. Wenn wir jetzt gleich die Suite betreten, wird dann Nick da sein? Hat er die Polizei verständigt, entweder weil er mich gesucht hat, oder um Darmian anzuzeigen? Die Last die mir entgegenschlägt wird immer größer, nach Trost suchend nehme ich Darmians Hand, spüre die warme Kraft die von ihm ausgeht und fühle mich schlagartig besser.


  Die perfekt gestylte, dauer lächelnde Empfangsdame des Hotels wartet bereits auf uns, sie teilt mir freundlich mit, dass mein Mann bereits abgereist ist. Erleichterung flutet jede meiner Zellen, auch wenn ich weiß, dass ich einer Konfrontation nicht aus dem Weg gehen kann, habe ich so noch etwas mehr Gnadenfrist bekommen.


  Ohne ihre Information zu kommentieren begebe ich mich in die Suite. Da Nick bestimmt in unserem Apartment in New York ist, werde ich meinen Aufenthalt hier verlängern, meinen Anwalt konsultieren und das anstehende Gespräch mit meinen Eltern einfach ignorieren. Gail, meine Pressesprecherin, wird sich um die neugierige Paparazzi-Meute kümmern, die sich auf diese Information stürzen wird, wie ein Löwe auf eine unschuldige Gazelle.


  In der Suite angekommen, stürze ich mich in Darmians Arme, ich will ihn, brauche ihn und das jetzt – hart und ganz tief in mir.


  Leidenschaftlich hebt er mich hoch, ich schlinge meine Beine um seine Hüfte und genieße die Kraft, mit der er mich mühelos trägt.


  Er scheint zu wissen, dass ich nicht in das Schlafzimmer des Grauens möchte, wie ich es seit der zuletzt darin verbrachten Nacht heimlich nenne.


  Hart und unnachgiebig spüre ich die Wand des Wohnzimmers in meinem Rücken. Weich und fordernd zugleich plündert mein Bodyguard meinen Mund, knabbert an meinen Lippen und zwirbelt bittersüß meine Brustwarzen. Stöhnend und seufzend genieße ich die leidenschaftliche Folter, mit der er mir den Verstand raubt.


  „Lana, du treibst mich in den Wahnsinn, ich lasse dich nie wieder gehen ...!“


  Seine geknurrten Wörter lassen mein Herz aus einer explosiven Mischung aus Freude und Lust erbeben. Bei ihm und in seinen Armen bin ich zu Hause, er nutzt seine Stärke um mich zu schützen und nicht um mich zu verletzen. Im Bett ist er verspielt und dominant, je nach Laune und Bedürfnis.


  In ihm habe ich meinen Mister Perfekt gefunden, mit ihm bin und werde ich glücklich – egal was kommen mag.


   


  


  Ende


   


  


  Lesen Sie gleich weiter, dieses eBook enthält eine gratis XXL-Leseprobe der spritzigen Kurzgeschichte „Cocktail Love“.


   


  


   


  


  XXL-Leseprobe: Die ersten 2. Kapitel der Story „Cocktail Love“.


  Mit Blick auf ihren immer näher rückenden dreißigsten Geburtstag, beschließt Mia, das es Zeit wird ihr Leben etwas aufzupeppen.


  Mit einem neuen Job in einer Bar soll endlich mehr Schwung und leidenschaftliche Erotik Einzug in ihr Leben halten. Geht ihr Plan auf, findet sie zwischen den vielen bunten Cocktails auch die Liebe ihres Lebens?


  1. Kapitel


   


  


  Ein neuer Job ...


  Am wichtigsten im Leben ist es, immer alle Tatsachen zu kennen, sie abzuwägen, um so eine möglichst genaue Ausgangsanalyse seiner derzeitigen Situation zu bekommen.


  O.k., also dann mal los:


  Genaues Alter: 28 Jahre,


  Größe: 160 cm,


  Figur: naja,


  Aussehen: rote Haare und braune Augen, das Gesamtbild wird von einem Nasenpiercing abgerundet.


  Alles in allem wirke ich feminin, nicht wie eine Sexbombe, aber auch nicht wie ein Mauerblümchen. Ich würde mich als Praline einschätzen, doch dummerweise scheinen dass die Männer nicht so zu sehen, schließlich vernascht mich nie einer.


  Und genau an dieser Situation muss sich endlich etwas ändern.


   


  Immer bin ich die beste Freundin, die kleine Schwester, die sie nie hatten oder eher der hilfsbedürftige Typ, die arme Frau, der man den IKEA-Klappstuhl zusammenschraubt. Aber verdammt noch mal, ich will endlich die Sexbombe sein, nach der sich alle Männer die Finger ablecken.


  Um meinen Plan erfolgreich umzusetzen, brauche ich als Erstes einen Job, einen, der mich in die Nähe von Männern bringt. In meiner derzeitigen Tätigkeit als Arzthelferin in einer Frauenarztpraxis laufen mir nur selten Männer über den Weg, und wenn dann mal einer da ist, begleitet der seine schwangere Frau zum Ultraschall.


   


  


  Das Schicksal hat sich endlich einmal Zeit für mich genommen und ich habe die Möglichkeit erhalten, heute Abend in der Bar „Nah genug“ Probe zu arbeiten.


  Die Bar ist seit Jahren der beliebteste Treffpunkt der Stadt und ich werde mit ein bisschen Glück ein Teil des Teams.


   


  


  Solange ich zurückdenken kann, bin ich immer für alle da gewesen, zuverlässig und akkurat, doch damit ist jetzt endgültig Schluss.


  Zuversichtlich, das Richtige zu tun, lege ich mir mein Outfit für die heutige Nacht zurecht.


  Eine supereng anliegende Jeans mit ein paar klitzekleinen Löchern an den richtigen Stellen, die Frauen unter uns verstehen schon, was ich meine.


  Ein rotes Top, das meine Brüste perfekt betont und meine „Plätzchenpölsterchen“ an der Hüfte kaschiert.


  Auch wenn die schwarzen Ballerinas nicht wirklich zu meinem Outfit passen – ich denke, dass es viel wichtiger ist, dass meine Füße heute Nacht nach mehreren Stunden Arbeit nicht absterben. Und außerdem: Wer sieht schon meine Füße?


  Schließlich stehe ich hinter der Bar, mixe Cocktails und flirte im Optimalfall mit meinem Mister Perfekt.


   


  


  ***


   


  


  Bis jetzt läuft alles super, der DJ legt den absolut perfekten Mix auf, sorgt damit bei mir und den Gästen für eine Superstimmung. Auch wenn ich zugeben muss, dass ich den einen oder anderen Cocktail versaut habe, mittlerweile kann ich den Swimming Pool innerhalb von einer Minute mixen, dieser spezielle Cocktail ist eine Abwandlung der Piña Colada und heute Nacht der absolute Verkaufsschlager. Anstelle von Rum wird bei diesem Mixgetränk Wodka verwendet und durch die Zugabe von Blue Curacao der bläulich bis grüne Farbeffekt erzielt. Beide Cocktailvarianten haben grundsätzlichen einen sahnig-süßen Geschmack, wobei sich der Swimming Pool durch eine leichte orangenartige Note von der Piña Colada abhebt.


  Wenn das die restliche Nacht so weiterläuft, bin ich ziemlich zuversichtlich, dass ich den Job bekomme. Marc, mein Chef, ist geduldig, sehr hilfsbereit und wenn mich nicht alles täuscht, versucht er in seine professionellen Anweisungen unprofessionelle Flirtversuche einzubauen. Marc ist attraktiv, ich schätze ihn auf Ende dreißig, sein gesamtes Wesen spiegelt sich in der Einrichtung seiner Bar wider.


  Der Tresen ist aus schwarzem Marmor, auf dem blutrote Schälchen mit gewürzten Cashewkernen stehen. Die Bar an sich ist modern gehalten, das überdimensionale Regal hinter mir ist rappelvoll. Eine Flasche neben der anderen, gefüllt mit goldener Flüssigkeit, sahnehaltigem Liquor oder buntem Schnaps, wartet darauf, in den Kehlen unserer Gäste zu verschwinden. Der moosgrüne Spot beleuchtet die bunten Logos der Flaschen. Braune Lederbarhocker und ein schwarzer Marmorboden, der wiederum perfekt zu unserem Tresen passt, runden das Bild ab.


   


  


  Das dumpfe Gemurmel der Gäste wird dann und wann von einem weiblichen Lachen unterbrochen. Gestylte Frauen und starke Männer auf der Jagd nach einem verruchten Schuss Erotik in ihrem trostlosen Leben haben sich gefunden. Einzelne Strähnen meiner Haare haben sich aus meiner Frisur gelöst, tanzen vor meinen Augen, während ich verzweifelt nach der Flasche Malibu suche. Na super! Durch meine etwas geringe Körpergröße bin ich es gewohnt, dass ich nicht so leicht an höhere Regale komme. Meine ersehnte Malibu-Flasche, die ich für einen fruchtigen Cocktail namens Liebestraum brauche, ist für mich unerreichbar. Ich schimpfe vor mich hin, versuche, mich möglichst lang zu machen, balanciere auf Zehenspitzen und angele so nach der Flasche, sicherlich ein unterhaltsamer Anblick.


  Mit Schwung werde ich hochgehoben, warme Hände umfassen meine Taille und heben mich mühelos hoch. „Sweety, warum sagst du denn nichts?“ Schüchternheit ist keine Charaktereigenschaft, die auf mich zutrifft, aber Sweety? Ohne große Mühe setzt mich mein Chef wieder wohlbehalten auf dem Boden ab. Er zwinkert mir sexy zu. „Gern geschehen.“ Hola, endlich rührt sich etwas in meinem Leben. Erleichtert, dass ich endlich loslegen kann, mische ich Pfirsichlikör, Malibu, Ananassaft und Blue Curaçao mit einem Spritzer Zitrone in einem Shaker. Gebe das Eis dazu und schüttle alles zu einem leckeren Mix. Beherzt setze ich die Melonenscheibe zur Garnierung aufs Glas und serviere es einer jungen Frau, die heftig flirtend an der Bar sitzt.


  Schnell ordne ich meinen Arbeitsplatz neu und sehe dem nächsten Gast entgegen, um seine Bestellung aufzunehmen. Heilige Scheiße, der Mann, der jetzt vor mir steht, ist ein absolut perfektes Prachtexemplar. Meine Augen wandern an den Beinen, die in einer sehr eleganten schwarzen Anzughose stecken, hinauf und verweilen am Hosenbund des Fremden. Welche Genüsse sich wohl darin verbergen? Meine Zunge fährt über meine Unterlippe, oberhalb des Freudenbringers wird der Oberkörper des Fremden immer breiter. Muskulöse Dominanz strahlt mein Gegenüber aus, so stark, dass sich meine Nippel unter meinem Top aufrichten und sich ihm entgegendrängen.


  Oooh Hilfe, langsam beginne ich mich zu fragen, was mit mir los ist …


  Ein breites Kreuz und ein viriler Hals bilden das Finale für ein markantes Gesicht.


  Ein ausgeprägter Kiefer bedeckt von einem sexy Dreitagebart, der volle Lippen umrahmt.


  Eine gerade Nase, sturmgraue Augen, die von geraden, fast schon strengen Augenbrauen abgerundet werden. Und das Beste an der Sache: Die Augen verweilen auf mir. Der Ausdruck darin ist nicht leicht zu definieren: Hungrig oder verlangend, ich kann es nicht genau zuordnen. Leicht schwankend beende ich meine visuelle Reise über seinen Körper. Ich halte mich an der Bar fest, er ist es, mein persönlicher, in meinen Träumen schon hundertmal geküsster Mister Perfekt. Im schwachen Licht der Bar treffen sich unsere Blicke, es fühlt sich an wie ein visueller Kuss. Wahnsinn!


  „Hi, was kann ich dir bringen?“


  Ein charmantes Lächeln lässt seine Lippen weiße Zähne entblößen.


  „Ein Becks, bitte.“


  „Kommt sofort.“ Ein Mann mit Manieren, mein Unterbewusstsein ist begeistert. Freundlich lächelnd reiche ich ihm eine kalte Flasche Becks, unsere Finger berühren sich kurz, ein elektrischer Schlag schießt durch meine Finger bis in meinen großen Zehen. Fast wäre mir die Flasche aus den Fingern geglitten.


   


  


  Natürlich könnte die Aufladung durch statische Energie gekommen sein, doch ich bin mir hundertprozentig sicher, dass es an ihm liegt. Er bewegt sich nicht weg von der Bar, sondern stützt sich mit einem Ellenbogen auf der Theke ab und lässt seinen Blick durch die Bar schweifen. Bestimmt wartet er auf sein Date oder sucht sich gerade eine Frau für die restliche Nacht aus. Am liebsten würde ich meine Hand heben und hüpfend hier, hier, nimm mich schreien. Doch ich beherrsche mich, ein Funken Selbstachtung verhindert meine vollkommene Blamage.


  Fünf gemixte Cocktails später fällt mein Blick wieder auf ihn, anstatt einer Frau haben sich vier weitere Männer an seine Seite gesellt. Himmel, gibt es da ein Nest? Die Neuankömmlinge sehen genauso trainiert aus wie mein Mister Perfekt.


  Breite Schultern, getragen von durchtrainierten Körpern und garniert von einem sexy Lausbubenlächeln.


  Ich wusste schon, warum ich hier arbeite, wo trifft man sonst so leckere Kerle und kommt so leicht mit ihnen ins Gespräch?


  „Hey Jungs, was wollt ihr trinken?“ Jetzt wo die Aufmerksamkeit der Männer auf mich gerichtet ist, spüre ich die geballte Ladung Sexappeal, die mir entgegenschlägt.


  Am liebsten würde ich mich wie Dita von Teese halb nackt in einem Cocktailglas rekeln und mich zum Vernaschen anbieten. „Hi, bist du neu hier? Dich habe ich hier noch nie an der Bar gesehen.“


  Wenn ich seine Frage richtig interpretiert habe, scheinen die Jungs öfter hier zu sein. Ich will diesen Job, unbedingt.


  „Ja, heute ist mein erster Abend.“


  Sein Blick wandert über meinen Körper, was ihm einen düsteren Blick von meinem Mister Perfekt einhandelt. „Hey Mann, lass die Kleine in Ruhe arbeiten.“ Einer der anderen drei zwinkert mir frech zu. „Beachte die anderen gar nicht, ich krieg ein Becks, bitte.“


  Ich schenke ihm ein freundliches Lächeln und werfe einen verstohlenen Blick auf meinen Mister Perfekt. Unsere Blicke treffen sich, für Sekunden scheint die Zeit stillzustehen, die Musik um uns herum wird leiser, die tanzende Menge nehme ich nur noch in Slomo wahr. Ein Kribbeln breitet sich auf meinem Körper aus, so intensiv wie tausend Marienkäfer, die ihr Glück auf mir verteilen. „Mein Becks?“


  Durch eine sehr amüsierte Stimme werde ich aus meiner Trance gerissen. Schnell reiche ich ihm sein Getränk und versuche, mich auf den restlichen Abend zu konzentrieren. Der Wahnsinnsansturm ist vorbei, auf dem Bildschirm der Kasse leuchtet mir die Uhrzeit entgegen: 3:47 Uhr. Die Zeit ist superschnell vergangen, die Arbeit liegt mir. Viele Menschen, gute Stimmung und ein lockerer netter Chef. Wenn dann noch als kleines Gimmick so gut aussehende Kerle an der Bar stehen, mit denen ich immer wieder ein nettes Wort wechseln kann, ist alles perfekt.


  „Sweety, na, wie schau es aus bei dir?“ Sweety? Puuh, daran muss ich mich allerdings erst noch gewöhnen.


  Doch tief in meinem Inneren weiß ich, dass mir das gelingen wird.


  „Super, ich denke, dass alles ganz gut geklappt hat, nur mit dem Regal habe ich so meine Probleme.“


  „Probleme?“ Marc sieht mich mit einer hochgezogenen Augenbraue an. „Ja, ich komme nicht überall dran, die oberen Flaschen sind für mich unerreichbar.“ Mit einem gespielten Schmollmund sehe ich ihn an, zucke mit den Schultern und warte auf seine Reaktion.


  „Wir besorgen dir einen Hocker oder so etwas ...“


  Mein Unterbewusstsein versteht die Wörter schneller als ich und springt aus dem Stand in einen vierfachen Salto. Sicherheitshalber frage ich lieber noch einmal nach. „Das heißt, ich hab den Job?“


  „Sweety, was ist das denn für eine Frage, klar hast du ihn, du warst heute Nacht superfleißig, die Gäste mögen dich und du hast ein gutes Gespür fürs Cocktailmixen.“ Begeistert falle ich ihm um den Hals, freue mich wie wahnsinnig und genieße das Gefühl, das sich nach und nach in mir ausbreitet. Endlich läuft mal etwas wie geplant.


  „Ich mache heute für dich fertig, genieße deine restliche Nacht, morgen Abend ist Leila da, sie kümmert sich für gewöhnlich um die hintere Bar, aber heute hat sie dringend frei gebraucht, sie wird dir das nächste Mal alles weitere zeigen und erklären.“


  Trotz der vorgerückten Stunde bin ich nicht einen Ticken müde, am liebsten würde jetzt feiern. „Marc, mixt du mir einen Erdbeer-Daiquiri?“


  Es gibt keinen besseren Cocktail als diesen – fruchtig und lecker ist dieser Mix aus Schnaps und Frucht die pure Sünde.


  Noch bevor ich mich nach bekannten Gesichtern oder einem freien Barhocker umsehen muss, wendet sich der blonde Freund von Mister Perfekt an mich.


  „Komm her, Kleines, deine Füße brauchen sicherlich eine Pause.“


  Er ist groß, sehr groß, hat blonde lange Haare und sieht aus wie ein Surferboy, mit Sicherheit liegen ihm die Frauen zu Füßen. Galant rutscht er von seinem Sitz und deutet mir an, dass ich mich setzen soll. Marc reicht mir meinen Erdbeer-Daiquiri. Wow, an solch eine Behandlung könnte ich mich gewöhnen.


   


  


  Unsere Gespräche sind lustig und exquisit. Die Jungs sind Eishockeyspieler, aber das hätte ich mir bei ihren Körpern auch denken können. Nick, der Surferboy, ist charmant und lustig, immer wieder schweift sein Blick von mir ab und verweilt in einem Ausschnitt oder auf einem knackigen Po, der in seiner Sichtweite ist. Er ist einer von den Kerlen, die das Leben lieben und keine Gelegenheit für einen Flirt auslassen. Ich bin ihm nicht böse, mein Interesse gilt zu hundert Prozent Andy. Seine tiefe Stimme ist unheimlich sexy, er strahlt Selbstsicherheit und Kraft aus. Er weiß, was er kann, wer er ist und was er will.


  Er ist genau mein Typ und ich kann nicht anders, als immer wieder in seinen tiefen grauen Augen zu versinken und mir vorzustellen, seine Lippen auf den meinen zu spüren.


  Der Bacardi lockert meine Zunge, der frische Geschmack der Minze und der saure Schuss der Zitrone sorgen für einen angenehmen Schwips.


  Neben mir steht Ben, er ist der ruhige Part in der Gruppe, ich bin mir sicher, dass ihm nichts entgeht, er nickt und wirft immer wieder seine Meinung in die Runde. Und doch ist er eher der Beobachter.


  „Marc, bring uns eine Runde Tequila.“


  Jörg, ein weiterer Kerl aus der Eishockeyspielerrunde, zwinkert mir spielerisch zu und wartet auf seinen Schnaps.


  „Wer weiß, wie oft ich in nächster Zeit ausgehen kann.“


  Auch wenn er diese Tatsache anscheinend nicht so besonders toll findet, es scheint ihn nicht traurig zustimmen. Es ist viel mehr eine von ihm ausgesprochene Tatsache. „Wieso? Musst du arbeiten?“


  Meine Frage scheint ihn zu amüsieren.


  „Nein, meine Frau Laura ist im achten Monat schwanger. Und wenn das Baby erst einmal da ist, beginnen wohl zwangsläufig ruhigere Zeiten.“


  Verheiratet, nicht schlecht, er wirkt locker und glücklich, er muss eine sehr glückliche Ehe führen. Neid und Sehnsucht vermischen sich tief in mir zu einem harten Klumpen. Es muss toll sein, seinen Partner gefunden zuhaben und wenn dann noch ein Baby aus Liebe dazukommt, was gibt es Schöneres?


  „Herzlichen Glückwunsch, das ist toll.“


  Er freut sich über meine Glückwünsche und legt einen Arm um mich. „Auf Mia, unsere neue Barfrau, und noch viele gewonnene Spiele.“ Nick stößt einen scharfen Pfiff aus, indem er zwei Finger zwischen die Lippen legt. Zustimmendes Rufen und gute Laune, was für eine tolle Nacht.


  Mit Schwung lecke ich das Salz von meinem Handrücken, schlucke den kalten Tequila und beiße in die fruchtig-saure Zitrone. Mein Unterbewusstsein zieht sich entspannt zurück, zufrieden damit, dass unser Plan nach mehr Schwung in unserem Leben funktioniert hat.


  Es muss nicht immer alles Sinn machen, oft reicht es, wenn es Spaß macht.


  Mein Mister Perfekt, Andy, sieht mir intensiv in die Augen, im Laufe der Zeit hat er es geschafft, sich unauffällig zu mir vorzuarbeiten. Der Geruch seines Duschgels und des Leders seiner Jacke steigt mir in die Nase. Immer wieder nehme ich seine Nähe intensiv wahr, spüre seine Blicke und genieße die gesellige Runde ...


  2. Kapitel


   


  


  Eine neuer Flirt ...


  Unter der Woche ist nicht allzu viel los, nur der normale Feierabendausklang.


  Da ich tagsüber weiter in der Praxis arbeite, habe ich in der Bar nur drei Schichten in der Woche übernommen. Heute, am Donnerstagabend, ist es ruhig, die wenigsten bestellen einen extravaganten Cocktail, die meisten geben sich mit einem Bier oder einem Long Drink zufrieden. Mittlerweile kenne ich alle Schubladen, weiß, in welcher sich was befindet. Marc hat mir wie versprochen einen Hocker besorgt, endlich erreiche ich ohne große Probleme auch die oberen Flaschen im Regal. Mit einem Lappen wische ich über den schwarzen Marmor und gehe ich in Gedanken meine Arbeitsliste durch. Eine braune, kräftige Männerhand wird von meinem Lappen einfach mit geputzt. Ups ... Schnell hebe ich den Blick und versinke in Andys sturmgrauen Augen, eine kleine Narbe an seiner Augenbraue lässt ihn verrucht aussehen wie einen Piraten, der bereit ist, meine Sinne zu entern. „Hi Kleine, gibst du mir ein Becks?“ Wenn er wüsste, was ich ihm noch so alles geben würde, denke und erröte ich. Reiß dich zusammen, Mia, du blamierst dich nur, mein Unterbewusstsein hat Recht, doch mein Körper will ihn, jetzt gleich hier, in der Abgeschiedenheit des Schnapslagers. „Klar, kommt sofort.“


   


  


  Immer wieder sind in den vergangenen Tagen meine Gedanken in seine Richtung geschweift. Ich habe mir vorgestellt, wie seine Lippen schmecken, seine Hände meine Brüste massieren und mich beim Sex zum Höhepunkt bringen. Verdammt, es wird Zeit, dass ich ihn um meinen Finger wickle. Er ist Sportler, Single und im besten Alter, biologisch gesehen müsste sein Körper mit meinen Plänen zusammenarbeiten. Der Befehl seines Körpers ist lautlos, jedoch beständig und seit dem Urknall in seinem Verhalten einprogrammiert: Verteil dein Sperma, sichere unsere Art.


  „Hier bitte.“ Ich sehe ihm in die Augen und stelle die Flasche vor ihm ab, putze schnell die Theke fertig. Mit einem gekonnten Blick checke ich die anwesenden Gäste, es scheinen alle soweit versorgt zu sein. Was nun? Wie sollen ich ihn ins Gespräch bekommen und die Themen auf etwas Persönliches lenken?


   


  


  Mein heutiges Outfit habe ich dem Wochentag angepasst, ich trage eine Jeans und eine schwarze Bluse. Die oberen drei Knöpfe sind geöffnet, eine lange Silberkette verschwindet in der Weichheit zwischen meinen Brüsten. Dieser Trick hat es noch immer geschafft, den Blick der Männer auf das Wesentliche zu locken.


  Mein Pferdeschwanz, den ich seitlich über meinem rechten Ohr zusammengebunden habe, fällt mir verspielt über die Schulter.


  Seit ich hier arbeite, wurden mir sämtliche Angebote unterbreitet und je später es wurde, je schlimmer und schnulziger wurden die Sprüche, mit denen die Herren versucht haben, mich abzuschleppen.


  Doch Andy ist anders, mit Sicherheit hat er jedes Detail an mir bemerkt, doch er hält es nicht für nötig, die Zeit mit sinnlosem Geschwätz zu verschwenden.


  Ich spüre seinen Blick in meinem Nacken und drehe mich zu ihm um.


  „Alles O.k. bei dir?“ Mein Unterbewusstsein schüttelt missbilligend den Kopf, schon klar, das war nicht die kreativste Anrede.


  Die Zeit vergeht und die Uhr tickt unnatürlich laut, fast rechne ich damit, keine Antwort zu bekommen.


  „Ja, ich denke schon.“


  Was für eine merkwürdige Antwort, es wird Zeit, ihn aus der Reserve zu locken, was auch immer ihn bewegt, er will es mir nicht erzählen.


  „Arbeitest du zusätzlich zu deinem Sport oder verdienst du dir deinen Lebensunterhalt tatsächlich mit dem Eishockey?“


  Er nimmt noch einen Schluck von seinem Bier, ehe er mir antwortet, sein Adamsapfel bewegt sich, am liebsten würde ich seinen Hals küssen, doch ich darf nicht.


  Es gehört verboten, dass ein Mann so sexy sein darf und sich dessen nicht einmal wirklich bewusst ist.


  „Ich bin Profi, meine Zeit geht fürs Training und für die Spiele drauf, da schaffe ich es nicht, nebenbei zu arbeiten. Ich habe Architektur studiert, wenn meine Sportlerkarriere früher oder später endet, werde ich mich wieder damit befassen, doch im Moment bin ich ganz gut dabei. “


  Wow, Architektur, er ist also nicht nur sexy und sportlich, sondern auch noch intelligent und fleißig. Jackpot!


  „Wie bist du auf Eishockey gekommen, die meisten Jungs beschließen doch, Fußballprofi zu werden.“


  „Mein Vater hat es mir als kleiner Junge beigebracht, jedes Wochenende sind wir ins Stadion gegangen und haben Stunden auf dem Eis verbracht. Mit der Zeit bin ich richtig gut geworden und ich habe begonnen, es professionell zu spielen. Fußball ist nicht so mein Fall, das ist eher etwas für Weicheier.“


  An seinem Lächeln erkenne ich, das er es ernst meint.


  „Ich kenne mich mit den Regeln beim Eishockey nicht so besonders gut aus, aber ich würde dir gerne mal bei einem Spiel zusehen.“ Verlegen lecke ich mir über die Unterlippe und hoffe, dass ich mich jetzt nicht zu offensichtlich selbst zu einem Date eingeladen habe.


  Eigentlich bin ich nicht so forsch, doch er ist einfach zu perfekt, um ihn mir durch die Finger rinnen zulassen.


  „Wir haben kommenden Samstag ein Spiel, wenn du willst, lasse ich für dich zwei Karten reservieren, dann kannst du mit deinem Freund vorbeikommen und mich anfeuern.“


  „Das ist wirklich nett von dir, ehrlich, es ist nur so; ich habe keinen Freund und ich muss nächsten Samstag arbeiten und außerdem kenne ich ja wie gesagt die Regeln nicht.“


  Das Blitzen in seinen Augen sagt mir, dass es ihm ganz gut gefällt, dass ich keinen Freund habe, vielleicht ist mein Interesse ja doch nicht ganz so einseitig, wie ich dachte.


  „Vorschlag: Ich lade dich am Sonntag zum Abendessen ein, danach gehen wir zum Hockey und ich erkläre dir die Regeln.“


  Das hat ja super geklappt, jetzt muss ich ihn nur noch ein wenig zappeln lassen, Männer wie er genießen die Jagd um eine Frau.


  „Das klingt super.“ Draufgängerisch lege ich meinen Kopf schief und sehe ihm in die Augen. „Ist das ein Date?“


  Sein frecher Gesichtsausdruck wird ernster und seine Augen suchen die meinen.


  „Mia, es kann sein, was immer du willst.“


  Was immer ich will, schnurrt mein Unterbewusstsein, auch wenn ich nicht genau weiß, für was ich ihn will, doch heißen, tabulosen Sex will ich auf alle Fälle.


  „Dann nehme ich alles.“


  Fuck! Habe ich das gerade echt laut gesagt? Manchmal ist es ein Fluch, dass mir ziemlich wichtige und intime Dinge oft ungefiltert über die Lippen kommen.


  Andy legt mir fünf Euro auf den Tisch, erhebt sich langsam und beugt sich ganz nah zu mir herüber, ich spüre seinen Atem auf meinem Gesicht, sein Geruch steigt mir in die Nase. Am liebsten würde ich meine Hände in seinem vollen Haar vergraben, seinen Körper ganz fest zu mir heranziehen und mich an ihm reiben. Glücklicherweise ist mir dafür die Bar im Weg, wer weiß, ob ich mich sonst beherrschen könnte.


  „Pass auf, was du dir wünschst, Kleines, manchmal werden Wünsche wahr ...“


  Andy verlässt ohne ein weiteres Wort die Bar.


  Wie vom Donner gerührt stehe ich vor dem gigantischen Regal voller bunter Schnapsflaschen, während ich zusammen mit meinem Unterbewusstsein die letzten paar Minuten meines Lebens analysiere ...


   


  


  ***


   


  


  Die am häufigsten gewünschte Henkersmahlzeit in den USA ist Cheeseburger.


  So traurig diese Tatsache auch ist, sie hilft mir bei meinem jetzigen Problem nicht weiter, mir fällt die Decke auf den Kopf, ich muss heute Abend unbedingt ausgehen, es so richtig krachenlassen. Die Arbeit in der Praxis hat mich heute komplett geschlaucht, ein Dutzend schwangere Frauen, die in einem zehn Quadratmeter großen Warteraum sitzen und warten müssen, bis sie endlich dran kommen, verteilen eine scheiß Laune. Und natürlich bekommt die nicht der Arzt ab, sondern seine Helferinnen, und das bin in diesem Fall ich.


  Schnell schnappe ich mir mein iPhone und rufe meine beste Freundin Madeleine an, nach dem zweiten Läuten nimmt sie endlich ab.


  „Hey, meine Süße, ich bin es, hast du Lust und Zeit, heute Abend mit mir die Cocktailkarte im ‚Nah genug‘ durchzustöbern?“


  Nach etwas mehr als einer Sekunde höre ich nur ein einziges hoffnungsvolles Wort.


  „Erdbeer-Daiquiri?“


  Lächelnd freue ich mich darüber, dass wir mal wieder auf einer Wellenlänge schwimmen. Mittlerweile sind wir seit ca. sechs Jahren befreundet, sie ist mein zweiter Teil, meine bessere Hälfte. Männer kommen und gehen, aber sie bleibt einfach immer an meiner Seite. Unsere Freundschaft ist unerschütterlich, Madeleine ist mein Anker und mein Wellengang und das in einer Person. Ohne sie würde ich regelmäßig durchdrehen.


  „Auf alle Fälle, außerdem muss ich dir noch etwas erzählen ...“


  An meinem Tonfall erkennt sie sofort, dass es sich um etwas Prickelndes handelt.


  „Wie heißt er? Wo wohnt er? Und wie sieht er aus?“


  „Nicht so eilig, Süße, ich erzähle dir alles später, treffen wir uns in der Bar?“


  Da wir in zwei verschiedenen Stadtgebieten wohnen, treffen wir uns meistens vor Ort, das „Nah genug“ liegt genau in der Mitte.


  „O.k., sagen wir um halb zehn?“


  „Alles klar Süße, bis später, ich freue mich.“


  Mein Unterbewusstsein flüstert mir verschwörerisch zu:


  Wünsche gehen in Erfüllung, doch die Erfüllung wünschst du nicht.


  Es fehlt dir vielleicht nicht an Willen, doch zu viel Glück bricht dir das Genick.


  Nur weil ich hoffe, dass Andy auch da ist, heißt das noch lange nicht, dass das der Hauptgrund für meine Spontanität ist, zumindest rede ich mir das immer wieder selbst ein.


   


  


  Meine Zweizimmerwohnung ist geräumig, achtzig Quadratmeter für eine Person ist ziemlich dekadent.


  Ich lutsche an einem Erdbeer-Sahne-Lolli, suche ich mir einen schwarzen Minirock und ein dazu passendes fliegenpilzrotes Oberteil raus. Mein Unterbewusstsein missachtend, schlüpfe ich in sexy Spitzendessous und gebe mir größte Mühe mit meinem Äußeren.


  Immerhin ist es doch so: Wenn Dornröschen nicht wunderschön, sondern sympathisch gewesen wäre, würde sie heute noch schlafen.


  Wir leben im Jahr 2013, ich bin also durchaus in der Lage, mir meinen Prinzen selbst auszusuchen, und wenn ich ihn dann küssen will, werde ich nicht ein Jahrhundert lang darauf warten, bis er selbst auf die Idee kommt.


   


  


  Dicke schwere Watteflocken fallen lautlos auf den Boden, hüllen die Erde in ein romantisches Weiß. Während ich auf Madeleine warte, sehe ich, wie mein Taxi auf dem Weg zum nächsten Fahrgast um die Ecke biegt. Mir ist kalt und ich hoffe inständig, dass sie bald auftaucht. Eine Raucherin bin ich bestimmt nicht, aber ab und zu gönne ich mir eine Genusszigarette und jetzt ist genau der richtige Moment.


  „Hey Sweety, heute zivil unterwegs?“


  Marc steht neben mir, sein Blick wandert über meinen Ausschnitt und bleibt am Rand meines Minis hängen.


  „Ja, heute Nacht will ich die Cocktails nicht mixen, sondern schlucken.“


  Marc lässt sich nicht anmerken, ob ihn meine Wortwahl erstaunt.


  Im Augenwinkel erkenne ich Madeleine, wow, sie sieht einfach umwerfend aus.


  Obwohl wir uns nicht abgesprochen haben, sind unsere Outfits beinahe identisch.


  Das passiert uns ziemlich oft, ein weiterer Beweis dafür, dass wir auf derselben Wellenlänge funken.


  Ihre blonden Haare hat sie zu einem Chignon-Knoten frisiert, ihre Lippen sind rot wie Ochsenblut, während ihre Augen in einem rauchigen Smokey Eyes Look verrucht und sexy wirken.


  Wann immer wir zusammen ausgehen und das Leben in vollen Zügen genießen, es macht einen Höllenspaß ...


  Nicht ganz zwölf Monate ist es her, dass sie sich von ihrem Freund getrennt hat und seitdem lässt sie nichts mehr anbrennen.


   


  


  Wenn das Schicksal also wirklich gnädig mit mir ist, kommen die Jungs heute Nacht ebenfalls und wenn das so ist, wird sich Madeleine mit Sicherheit Nick aussuchen. So ähnlich wir uns auch sind, in Sachen Männer haben wir einen komplett unterschiedlichen Geschmack. Ich stehe auf den dominanten, geheimnisvollen Typ Mann, der weiß, was er will und es meistens auch bekommt. Madeleine hat es eher mit den Lebenslustigen, die im Hier und Jetzt leben.


   


  


  Wild gestikulierend erzählt sie mir, was sie auf dem Herweg so alles erlebt hat, bei ihr passieren auf den kürzesten Strecken die unglaublichsten Dinge. An der Bar angekommen, sind noch genau zwei Sitzplätze frei, das Schicksal scheint also heute Nacht wirklich auf meiner Seite zu sein.


  Marc mixt Madeleine einen Erdbeer-Daiquiri, während ich mir einen Dragonheart mit Schuss bestelle. Fruchtig, süß und erfrischend sauer – das beschreibt den Geschmack dieses außergewöhnlichen Cocktails am besten.


  Heute Nacht will ich einfach alles, pur und tabulos und dieser Cocktail bietet mir ein bombastisches Geschmackserlebnis.


  Der ersehnte Geschmack trifft endlich auf meine Geschmacksnerven und ich genieße die Stimmung, die heute Nacht in der Bar herrscht.


  Es ist nicht überfüllt, man kann sich problemlos durch die Menge bewegen und doch sind ein paar mehr als gut aussehende Männer anwesend.


  „Erde an Mia ... Halloooo?“ Madeleine stört meine Gedanken, die sich gerade gefragt haben, ob mein Mister Perfekt heute Abend auch kommt.


  „Oh oh Süße, der Typ muss ja der absolute Hammer sein, erzähl mir alles, jedes noch so dreckige Detail.“


  Tief Luft holend nehme ich eine aufrechtere Sitzposition ein.


  „Er ist Eishockeyspieler, unheimlich gut aussehend und zu meinem großen Glück Single. Ich habe ihn hier an der Bar kennen gelernt, wir können uns wunderbar unterhalten und wir haben am Sonntag ein Date.“


  Madeleines Augen blitzen. Sie weiß, was ich unter unheimlich gut aussehend meine: sexy und megaheiß.


  „Mia, das ist ja wundervoll, aber ein Date am Sonntag?“


  „Naja, ich muss Samstag arbeiten und er hat ein wichtiges Spiel. Lieber nehme ich ein Sonntagsdate, als noch eine Woche darauf warten zu müssen, dass wir uns treffen.“


  Die Elektro-Beets meines Lieblingssongs wecken meine Lust aufs Tanzen, bei diesem Lied kann ich einfach nicht stillhalten.


   


  


  Songtext:


  Wach auf, wach auf!


  Komm und trau dich zu leben,


  denn Bewegung erstarrt.


  Wo sind wir stehen geblieben?


  Lass das letzte Bier stehen.


  Vergiss die Eile in dir,


  Schau dich um, lass dich gehen


  und sei glücklich mit mir!


   


  


  Wach auf, wach auf!


  Sei bereit, was zu sehen.


  Mach dich locker, um mit mir


  auf die Reise zu gehen!


  Lass dich treiben und komm,


  vergiss den Alltag in dir!


  Nimm den Zug zu den Sternen,


  die Abfahrt ist hier!


   


  


  Mach dich locker, mach dich locker,


  mach dich locker.


   


  


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker.


   


  


  Wach auf, wach auf!


  Sei bereit was zu sehen


  Mach dich locker um mit mir,


  auf die Reise zu gehen!


  Lass dich treiben und komm


  vergiss den Alltag in dir!


  Nimm den Zug zu den Sternen,


  die Abfahrt ist hier!


   


  


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


  Mach dich locker, mach dich locker.


   


  


  Schnell ergreife ich Madeleines Hand und ziehe sie mit mir unter die wild blinkenden Lichter. Rhythmisch und lachend bewegen wir uns zu den nicht wirklich elegant tanzbaren Beets, die aus den Boxen wummern. Ich liebe es...


  Völlig hemmungslos lassen wir uns treiben, genießen mit geschlossenen Augen den Moment, die Musik ist zum Glück so laut, dass keiner meine kläglichen Versuche des Mitsingens hört.


  Das ist einer meiner Macken, ich muss einfach mitsingen, wenn ich einen Song toll finde, dummerweise treffe ich meistens keinen einzigen Ton.


  Lachend und feixend endet langsam der Song.


   


  


  Nimm den Zug zu den Sternen,


  die Abfahrt ist hier!


   


  


  Himmel, hat das Spaß gemacht, so locker, wie nach diesem Tanz habe ich mich schon lange nicht mehr gefühlt. Madeleine lacht aus vollem Herzen, während wir uns zurück zu unseren Plätzen begeben.


  Eine Hand legt sich auf mein Schulterblatt, warm und groß spüre ich die Berührung überdeutlich in meinem Körper. Mit einem prüfenden Blick nach links sehe ich ihn, Andy.


  Er sieht einfach unglaublich heiß aus, sein mitternachtblaues Hemd verdeckt seinen sportlichen Körper, die Jeans, die er trägt, sitzt locker auf seiner Hüfte.


  Madeleine wirft mir einen zwinkernden Blick zu und bleibt in der Erwartung, vorgestellt zu werden, stehen. „Hey Kleines, ausgetanzt?“


  Sein amüsierter Gesichtsausdruck, zeigt mir deutlich, dass er uns beobachtet hat.


  Fuck! Fuck! Fuck! Still und leise verzieht sich der kleine Rest Stolz, der mir geblieben ist, in ein dunkles Eck, gleich hinter mein völlig beschämtes Unterbewusstsein.


  Hoffentlich habe ich keine hektischen roten Flecken im Gesicht, während ich versuche, völlig selbstsicher zu wirken. Madeleine grinst und genießt meine Schüchternheit, denn die ist sie von mir nicht gewöhnt.


  „Ähm, ja, seit wann bist du da?“


  Andys Lippen zucken belustigt. „Lang genug.“


  Ohne darauf zuwarten, dass ich ihm Madeleine vorstelle, wendet er sich ihr zu und reicht ihr die Hand. „Hi, ich bin Andy.“


  Madeleine ist von ihm beeindruckt, sie wirft mir einen schnellen Blick zu, reicht ihm die Hand und sagt nur zwei Wörter, doch die reichen aus, um mich ins Verderben zu stürzen. „Ich weiß ...“


  Wenn mein Gesicht bis jetzt noch nicht so rot wie eine überreife Tomate war, jetzt ist es so weit.


  Ohne seine Hand loszulassen, fügt sie höflicherweise noch ein „Hi, ich bin Madeleine“ hinzu.


   


  


  Mein Outfit sollte helfen, mein in einen Dornröschenschlaf gefallenes Sexleben zu wecken. Jetzt stehe ich hier, leicht verlegen und in ein peinliches Schweigen verfallen. Da sich die beiden ja so prima zu verstehen scheinen, lasse ich sie stehen und begebe mich zu meinem Dragonheart, ein winziges bisschen Alkohol wird meine flatternden Nerven sicherlich beruhigen.


   


  


  Nick kommt auf mich zu, besetzt Madeleines Barhocker und verwickelt mich automatisch in ein Gespräch. Er ist so unbeschwert und offen, mit ihm finde ich immer etwas zu quatschen, wenn es mit Andy doch auch so einfach gehen würde.


  „Schön, dass du deine Beine heute mal nicht unter einer Jeans versteckst.“


  Langsam fährt er mit seinem Zeigefinger über mein bestrumpftes Bein, während er provokant in Andys Richtung schaut. Sein Plan geht auf, noch ehe ich mein Cocktailglas wieder abgestellt habe, kommt Andy wie ein Racheengel auf uns zu.


  „Er lässt dich nicht aus den Augen, also schnapp ihn dir, Kleines.“ Nicks geflüsterte Worte locken mein Unterbewusstsein wieder aus seinem Versteck, denn wenn das so ist, wird es Zeit für den Angriff.


  Den schwarzen Strohhalm zwischen den Lippen, beobachte ich, wie Madeleine an Nicks Lippen hängt, ich wusste von Anfang an, dass er genau ihr Beuteschema ist.


  Anscheinend geht mein Plan auf, Andy steht neben mir, achtet wie ein Adler auf Nicks Hände und dass sie nicht auf meinen fast nackten Oberschenkel landen.


  Ich entschuldige mich kurz und begebe mich Richtung Toiletten.


  Während ich mich immer weiter von der Bar entferne, weiß ich, dass Andy mich nicht aus den Augen lässt ...


   


  


  Das Buch „Cocktail Love“ ist im Handel erhältlich.
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